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Lodzer 8 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. AR Juferſion nfertionsgebühren: 
| 
| 


in Lodz; Rs. 1.80 vierteljährlich ineluftve Zuſtellung; | Für dle fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inferatentgelle]® Kov: 2 
vr. Poft: Reönckion und Gryedition: Auf der erften Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 


Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. | Drielnas (Bahn) Straße Nr. 13. » 5 : . 
‚Ausland, ee ale RE. 120 incl. Worte. | a EN Sämmtliche Annoncen ae, e Auslandes nehmen für uns 
— — e Die Expedition ift, täglich von 8 Uhr früb bie 7 Abends, an Sonn- ung Feiertagen von bis 10 uhr früb geöflnet. 282 
e eee 
F 2 
W Niedziele, dnia 2 Grudnia od god, 12 W poludnie do 11, wieczör, | 
W Poniedzialek, dnia 3 Grudnia od godz. 3 popoludniu do 1l';.wieezör. 1 


Mittwoch, den 22. Movember (5 Dezember) 1200. CONCERTHAUS. Mitiwech, den 22. Mobember (5. eee 1000. 
Condert de Primadonna der St. Petersburger kaiserlichen Oper U. I. ulm, 


und der Pianiſtin E. Hondakowa. 


| unter Mitwirkung der Violinvirtuoſin M. N. Mamoweckaia 
— Wilets find in der Schröderſchen Clavler- Niederlage, Peteikauer - Straße 46 zu baben. 


GNU NIN DUN UUN NMUN UI Df HHC UUHH DNN FHN DH HDUf fefafafalalafatafafafaatala! HHU CHILI 
Neuheit! 2 Poetrikauer-Strasse Nr. 15. 22 Neuheit! 


Lebender! 8-jähriger Lebender! 


] I Knabe mit Löwenmähne ua 
' eute CNIUSS!! ! bie einste Familie duzen Welt 
1 Marquis und Marquise Volge, 
und ihr 152 Jähriger Sohn Paul, 20 Zoll hoch, wiegt 10 Pfund. 
Nur zu den Preisen: I. Platz 20 Kop., Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop., 
II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 5 Kop. 


x mem Von’ 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet. sum 8 
Para a are a . efolelalolelelnte)] 
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0 die Apothekerwanrem-Gaudlung RU 


A LDJEWSKA, b, rasskowskieco. 


hält auf Lager in großer Auswahl vırihievene Heilmittel und Werband-Metikel. 


W EB 
ars 2 Special · Abthe il ine und aus ländi fümer ien d leteſt brit. 
10 n- Bracke 10 — see — für in. und ausländiige Parfümer er apa x em Bi en 


NEISSE, N IN Umhängen, Jackets, Sa loppen, Polerinen, = 
h von Roben, Blousen, Costüme ete ete. R. Preisman, (Ayothefe M. Spotorup) 


Grosse Auswahl von ee für Roben und empfiehlt: 
Veta/l- Verkauf, — Billigste Preise, P | J R- E E F I R. 
Matinees, Unterröcke, (Halki), Schlafröcke, Gürtel, Pelzchen, (Ser- 
ö daki), Boa u. s. W. N Telephon Nr. 1% nin e e eee Telephen Nr. 190. 


REF Grosse Auswahl in Pelz -Confektion. 1 mEmmikme am: 


Stoff-Muster versendet das Magazin gratis und franco. mi zſche vel arberei 
—0 Worſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei — 
BILLIGSTE PREISE. und fänftlide le 
re WZELADYSZLAWA PIHBHTKI 


unter ber Firma 


JAROSLAWER MAGAZIN „H E I. E. N. A“ 


5 f 2 trilaner · St M III, Tel A 851. 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, GAST, — 7 2 5 re De EN Spigen, Be 
9 * U 
vis-a-vis Sin 8 er. Hat ug ren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowit auch das Dekatleren von dio, Stoffen zu ermäßigten 


— Sümmil che Beſtelungen werden ſorzſältigſt u. ſchnell ausgefüh ct, auf Wunſch ia 2 Stu weg 
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Eleetrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
1 Sämmtliche elektrische Bedarfs- Artikel. 
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Die Papier-, Schreibmaterinsien-Riederlane u. 


Conto⸗Bücher⸗Fabril 


A. I. Tyber, lad, 


empfiehlt für das bevorſtehende Jahr ihren großen und reichhaltigen Vorrath in 
Hauptbüchern, Caſſa⸗Büchern, Jonrnalen, Memorialen, Lager⸗Tage⸗Büchern, 
Copir⸗, Wechſel⸗Copir⸗Büchern, Strazzen in polniſcher und deutſcher Sprache, 


mit neutſter und practiſcher Drahtheftung 


Schemas für extra Liniaturen mit und ohne Druck werden bei rechtzeitiger Aufgabe 
pünktlich zugeſtellt. Ferner find vorräthig: 
Shannon⸗Regiſtrators, Brief- und Facturen⸗Mappen, Biblioraphtes, 
ausgeführte Abreiß⸗Kalender, Wochen⸗Kaleuder (Terminowe) Wand und Taſchen⸗ 
3 Luxus⸗Damen⸗Kalender in ruſſiſcher, polniſcher und deutſcher Sprache. 


und en- detail. 
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18, 1 585 N 1 
Weihnachts Verkauf 5 


ſämmtlicher Waaren 

0 zu beſonders billigen, herabgeſetzten Preiſen. 

Reſte und zurückgeſetzte Waare —— 
werden zu halben Preiſen geräumt. 
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Corsst-Fabrils 


Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe ar 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht, 
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8 Die Conditorei un J. Szmagier 8 
© Petrikaner Straße 28 8 
& empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, . 2 
2 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bu ehes 8 
Ö des dames, Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, O 
[+] Fruchtconferven, Bonbons etc. etc. [+) 
© Val, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, [+] 
8 Eis etc. etc. [4] 
OOCHSOOEGOGCOOGOBHOSCODOSSOR0OBHHKR00O 


1 ä 
Dentipurine,; 


Präpar. v. Dr. Kosehucki, 
allerbeftes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchuerweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen⸗ Handlung, Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 
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bei Frau Marie Liesel 
find auf Lager Knaben⸗Pale tots, Mäd chen⸗ 
Mäntel, Jakets. Auch werden dieſe Sachen 
auf Beſtellung laut Maaß fofort angefertigt. 
Nawrot- Straße M 28. 


Vom 1. April reſp. auch vom 1. Januar 1901 iſt ein großes 


Geſchäftslokal 


ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Ziegel⸗Straße Nr. 3, K. Kipper. 


— 


Emil Schmechel, 
Nr. 98 Potrikauer-Strasse Nr. 98. 
Herren- und Kaaben-Garderoban« 
Wintersaison 1900. 
10, 17, 19. 


Winterpaletot Bbl, 
Winterpaietot 
prima Kammgarnfattor „ 22,75, 24,50, 27,80, 29.50. 
Herrenanzüge „ 14,10, 11,50, 21, 2470. 
be ee ” 10, & ‚60, 1485, 108. 
| Schülrrenzüge 5,60, 7,60, 8,50, 
Schülerschinells „ 18,40, 16,70, 17, 1,50. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffe. 

N. B. Jedes im Laden befindliche Kleld ersthek 
ist mit dem festen Verkaufspreis rerschen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines Jeden Btofies der 
Preiss vermerkt, zu welehem eln Paletot resp. An- 

zug angefertigt wird. 


14, 


Neitaurant 
HOTEL NANNTEUFEEL 


Täglich pifhe Englische Auſtern. 
J. Peirykowski. 


30902309922099(0090€25508080 


Zahnarzt 


R. RI T. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-à- vis 
Petersilge's Neubau. 


— — 
R 
Dr, St. Serkowski 
Petrikauer Str. 120 
pcdfung der Wolle und Biumwollfzaröſtoff e auf 

ihre Concentrat on und E hich it. 
E ˙ A EERTELLTERTN 
Petrikauer- Strasse Nr. 120. 


Zahnarzt 


AD. ZADIENIGCH. 


=” Consaltation 30 Kop ww 
Arme unentgeltlich von 8—10 Uhr Vorm. 


Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt am 


Slusden-Turpbelngz. Kaiſerin Marin 
Unentgeltlicher Empfang von Augeakraaken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prioatſprechſtunden oog 


11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer - Straße 17, 


Kinderarzt 
S. LEWKOWICZ, 
ordin, Arzt im Amb. Iz. Kr. 
Poznanski 


ist zurückgekehrt. 
Zachodnia 33, 


Vom ate ii 2775 beftätigtes 


für ſchwed. Pe u. door 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Volndniowaſtr. 11, Haus Abet, 
unter der Leitung der Speclalfin für Gymnaſtit und 
Maffage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 
eines Arztes. 

Rückgratsabweichungen, Anda, Neuralgien, Magen 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenktrantheiten 
werben in dem Inſtitute mit Hellgymgaſtik und Mailage 
behandelt. an. tönen ſowo hl im Jaſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Pädagogische, bebe Oymnaſtit für Damen und 
Rinder von 6 Jahren. 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt DO bren-, Hafen: und Be 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nuchm. Pitrl⸗ 
kauer - Straße Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurlickgekehrt, hat ſich hier als 
8 für 
Haru⸗Organe, Veneriſche u. Hautkeank- 
beiten 3 
Petrikaner-Straße Ut. 1 
Sprechſtunden voa 8—11 u. 6—8 uz Abends, 
Für Damen von 5—6 Uhr, 


Dr. S. Krukowski, 
Spesialarzt 
für Brauenkrankpeiten und Giburtshilfe, 
empfängt täglich von 9 ¼ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrliauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Dr. Leon Silberstein 


Special-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Peter- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2—6 N Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. med. Goldfar» 
Specialarzt für Haut-, Geſchlechis⸗ uuns 
veueriſche Kraukheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansla Nr. 1), Haus Grodeaskl. 
Sprechlunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Ur Nachm,, für Damen v. 5—6 Uhr 

Nachm. 


— uns een meRTEAETEre. 


Lodzer Tageblatt 


„Und vergieb uns unſere Schuld!“ 
Skizze von Elſe Krafft. 


Als er beim Morgenkaffee ſaß, war es neun Uhr. 

Obgleich in dem hohen, eleganten Raum eine angenehme Wärme 
herrſchte, zog er doch fröſtelnd die Schultern zuſammen, und knöpſte 
ſich die dunkle Joppe zu. | 

Es war fo ftill ringsumher, fo ſeltſam ſtill. Auch von der Straße | 
hallte ſelten ein Laut zu dem einſamen Maune herauf. 

Uuwillkürlich blickte Richard nach dem Abreißkalender an der Wand. 

Mittwoch, und eine rothe Ziffer. Buße und Bettag! Als ob 
lie Leute nicht ſchon während der Sonntagsruhe Zeit genug hälten 
Buße, zu thun, oder betend ihrer Miffethaten zu gedenken 1 

Richard griff mißgeſtimmt nach den eingelaufenen Poſtſachen. 
Wenn es nach ihm gegangen wäre, nach dem Willen des geſtrengen 
Kaufperun Stahlmann, fo hätte ſich fein Geſchäft und Comptoir am 
heutigen Tage wenig um den ſogenaunten Feiertag mitten in der Woche 


gekümmert. Aber man iſt und bleibt ja nun einmal der Sclave des 
Geſetzes! 

Na, er würde ſich eben perſönlich ſchadlos halten, und ſich dem- 
nach fo gut wie möglich Anregung zu verſchaffen ſuchen. Noch gab es 
in Gott ſei Dank gleichgeſtimmte Seelen, die mit ihm auch am heu⸗ 


ligen Tage vergnügt leben würden. Zum Beiſpiel Doctor Wilke, ſein 
Sinus. Der würde ſchon mit dem heutigen Sect⸗ und Frühftü 
bummel einverſtauden fein. Schon leuchtete feine ſchauderhafte Kleck⸗ 
ferei aus den Briefen hervor, 

„Lieber Freund! Es wä ſchön geweſen! Aber meine Frau 
behauptet eben, morgen wäre „Bußſag“. Und das mit einem derartig 
ſtommen Augenauſſchlag, daß ich mich ſelber geſchlagen fühlte. Alſo 
eln andermal“ — — 

Das Brieſblatt flog mitten ins Zimmer. 

Richard griff nach der Zeitung und trommelte dabei erregt auf 

uͤhhgückstiſch. Der Kaffee war längſt kalt geworden. 

„Buße und Bettag“ leuchtete ihm ein Artikel entgegen. 

8 Die Zeitung dem Briefe des Freundes nachexpediren, war das 
Werk elner Sekunde. Daun erhob er ſich, reckte und dehnte den mäch⸗ 
ligen, wohlgepflegten Körper, und ſtrich ſich wiederholt durch das be⸗ 
reits ſtark gelichlete Hag 

Durch das Fenſter ſtrömte blaſſes Morgenlicht. Alle Gegenſtände 
des luxurids ausgeſtalteten Junggeſellenzimmers waren mit dieſem nüch⸗ 
fernen, ſarbloſen Lichte überzogen. 

5 bafstopp“ ſchnartte der Papagei feinen Herrn entgegen. 

£ n Schnabel!“ gab dieſer zurück, indem er ärgerlich auf und 

oe und Bettag.“ 

Als ob im ganzen Zimmer nicht iter als der Abrel er 
fen Patz Ide zen 3 his weiter als der Abreißkalender 

Immerzu las Nichard dieſe Worte. 

N War er denn ein Dieb, oder hatte er in feinen vier zit 
Leben irgend einen Meuſchen lodtgeſchlagen, daß er jetzt als reum 
ger Sünder Buße thun mußte? 1 

War er denn bisher ebva nicht rechiſchoffen geweſen 2 Hatte 
& ſich denn jemals eine Unredlichkeit zu Schulden kommen laſſen ? N 

5 — — niemals! 

„Und das andere, das andere, was jenfeits von Pflicht und Ar⸗ 
beit lag, das ging doch ſchließli, r fein eigenes Selbſt M. 
10 wi 0 1 1 ſchließlich nur fein eigenes Selbſt an. Man 

7 Richard wandte lauſchend den Kopf. Eigenthümlich onſt hatte 
er ſich regelmäßig über das in aller Morgenfrühe ſtötende Gekllmper, und | 
den dazu gehörigen Geſaug der Geheimrathslöchter im zweiten Stock 
ärgert, und heute wartele er förmlich auf die Mädchenſtimmen über 
ſeſgem Haupt. 


warmes Zimmer zu ziehen. 


gefiel ihı 


Belletriſtiſche Sonntags⸗Beilage zu N 281. 


Sonntag, den 19. November (2. Dezember) 1900. 


be und A 

g lächelte N 
müthigen Dinger da oben 
Einkehr hielten ? Na, da hätte ei 


ag! 
ard vor ſich hin, Ob die jungen, über⸗ 
wohl heute auch in ihrem Herzen 
wirklich einmal Mäuschen fein mögen. 
uch was! Schwamm drüber! Er wollte ſich nicht die Stim⸗ 
mung durch den aufgenöthigten eruſten Tag verderben. Er 
würde einfach den Geheimrath nebſt Sohn zum Frühſtücksſkat ein⸗ 
laden 

Ehe er klingeln konnte, erſchien das Hausmädchen an der 
der bejahrten Wirthfchafterin bereits im Zimmer. Beide ſountäglich 
mit Hut und Mantel angethan. 

„Sie haben doch nichts dagegen, Herr Stahlmanı ? Wir wollen 
unr in die Kirche gehen.“ 

„Ach was, Blödsinn! Haben Sie dazu nicht jeden Sonntag Zeit? 

hen Sie vor allen Dingen 'mal hinauf zu Geheimraths, Anna, Ob 

Herren mir nicht die Ehre machen“ — — — 

„Jeheimraths find vorhin alle ausſefahren. Bei die Irosmutter 
in Haleuſee is heute Hausandacht, von weſen Buß⸗ und Bettag.“ 

Richard bezwang ſich ſichtlich, um ruhig zu bleiben. Mit beiden 
Händen fuchtelte er in der Luft umher. 

Wir ſind alſo in zwei Stunden wieder retour, Herr Stahlmann,“ 

Wirthſchafterin muthig hervor. 

Er nickte nur, um nicht grob zu werden. 

Und dann war er ganz allein in der großen Wohnung. 
Von einem Zimmer ſchritt er in das andere. Ueberall fror er, üb 
all, wohin feine Blicke trafen, war es ihm, als fehlte elwas, als 
müßte endlich die Sonne kommen, und alle Gegeuftände verſchönen 
und erwärmen. Der graue, kalte Himmel da draußen, die Stille rings⸗ 
umher, der ganze Aerger über die mißglückten Pläne, es war zum 
Verrücktwerden. 

Horch, — — da klopfte jemand draußen an die Eutreethür. 

Nichard ſtand lauſchend ſtill. 

f einmal, und diesmal etwas ſtärker. 

nen follte? Vielleicht war es doch noch der Doctor. 
tt hinaus und öffnete, 
1d ſtaud vor ihm, ein vielleicht achtjähriges, ärmlich ges 
kleidetes Mädchen. 

„Was willſt Du?“ 

Beide Hände in den Hoſentaſchen ſtand er da und blickte ärgere 
lich auf die Kleine nieder. 

Die ſah ihn aur an. Große dunkle Kinderaugen waren es. 
unter ein blaſſer, ernſter Mund. 

Kannſt Du denn nicht reden ? 


Schild hier!“ 

„Heut — — 

„Buße und Bektag, ja, ja, ich weiß ſchon,“ 
des Kindes ſtammelnde Worte. 

„Nein, mein Geburtstag iſt heute.“ 

Und während es das ſagle, überzog den kleinen Körper ein Frö⸗ 
ſteln und Schü in dem kalten Treppenhaus, daß der große, ſtarke 
Mann unwill die Hand ausſtreckte, um die Kleine in fein 
Das war doch wenig Ab⸗ 
auch die Augen! Dieſer dunkle, tiefe Blick 


unterbrach er rauh 


rlich 

Und dan 

„Na ja, heute iſt Dein „Und darum 

bettelſt Du auch, nicht wah 

Das kleine Mädchen ſchüttelte wieder den Kopf. Langſam fah 

fie ſich in dem fremden Zimmer um, warf einen ſcheuen, bewundern⸗ 

den Blick auf den bunten Papagei am Fenſter, um ſchließlich wieder 
ernſthaft an des Mannes Antlig zu haften. 


eburtstag,“ fchte er fort. 


Das Boxerneſt Lian⸗Hſiang⸗Pſien. 


Mutter hat geſagt, ich ſoll an meinem Geburtstage hierher, 
fagte fie leiſe. 
„Wo iſt denn Deine Mutter?“ 
odt!“ 


hen, 


Nichard blicke unverwandt in das Kindergeſicht, keine Thräne, | 


kein Wort weit 
wirren Haaren 


be traurige Geſichichen mit den dunklen, 
ber der blaſſen Stirn. 

ine Mutter todt ift, kann fie doch nicht mehr ſagen, daß 

ther gehen follft 2“ 
„Doch. — — — Geſtern haben die L 
Sanntag hat Mutter noch mit mir g . 
na, das iſt traurig! Und wa⸗ 
erade an Deinem Geburtstage zu mir kommen?“ 
ah ihn verſtändnißlos an” 

doch nicht fo dumm, Mädel! 
ter nichts zu Dir geſagt!“ 
Das Kind nickte. 


e ſie ja erſt weggeholt. 


denn Deine Mutter wei⸗ 


„Ja. Sie wäre nicht mehr böſe, und der liebe Golt verzeiht 
allen, die zu ihm beten,“ antwortete es ernſthaft. 

Richard g ſich an die Stirn. Träumte er denn dies 
alles? Wie war denn dieſes fremde Kind überhaupt in feine 
Wohnung gekommen, und woher kannte er dieſe dunklen, traurigen 
Augen ? 

f immer. 
Bi 

Richard trat näher heran. Er Hatte ſelten der ſtillen frühverſtor⸗ 
benen Frau gedacht. Waren das nicht dieſelben großen, ſchwermüthi⸗ 
gen Augen, wie fie hier die Kleine beſaß 

Er drehte ſich haſtig um. Sein Kopf wurde immer heißer, 

er verwirrter. 

Kind ſtand unbeweglich mitten im Zimmer. 


ein Schlag getroffen. Ex 


2 Lodzer Tageblatt. 


Wettkampf zwiſchen dem Comboy Texas Tex und einem Radfahrer. 


mußte ſich auf einen Stuhl ſetzen, um wieder ruhig zu werden. Und 
fo ſaß er lautlos, beide Hände über den Augen, als müßte fein Blick 
aus einem tiefen, tiefen Winkel ſeiner Seele etwas hervorſuchen, was 
längft vergeſſen, längſt begraben war. 

„Frieda Kurz.“ 

Vor neun Jahren hieß jemand ſo, ehe er auf lange Zeit ins 
Ausland ging. Ja, — — und das junge Ding war immer ſo zart 
geweſen, ſo kinderhaft lieblich. Und doch ſo fleißig und muthig, als 
ob das große Geſchäft, in welchem fie arbeitete, ohne fie unbedingt 
zu Grunde gehen müßte. Ja, und immer hatten ſie deuſelben Weg 
zuſammen, von der Krauſenſtraße bis zum Halleſchen Thor, Und 
Winter war es damals, Winter mit ſeinem langen, einſamen Abenden. 
Und ſo kindlich war ſie, ſo vertrauensvoll, — — die kleine 
Frieda, 

Es war noch immer ganz ſtill im Zimmer. 
rührte ſich nicht. 

Das Kind hatte ſich das blaue, verſchoſſene Woll 
knöpft. Es war fo heiß in dem großen, fremden Raume. 
ſchön, ſehr ſchön, war es hier. Der bunte Vogel da am 
Fenſter blickte fie gerade fo klug au, als ob er ſie ſchön läugſt kenne, 
Ob der wohl beißen würde, wein fie näher käme? 


Richard ſaß und 


Sie wollte eben ganz leiſe auf dem Teppich zum Benfter ſchlei⸗ 


chen, als Richard emporblickte. 

Er wußte jetzt ganz genau, warum die todte Mutter ihr Kind 
hierhergeſchickt hate. Wohin anders gehört es denn, als hier, hier in 
fein Haus? Schon die Augen, dieſe ſchwermüthigen Augen, die einſt 
in feiner Jugend fiber ihm gewacht, verriethen's ihm ja, 

Horch, — — draußen läuteten jetzt die Glocken. „Buße und Betlag!, 

Richard ſprang auf. 

Durch das Fenſter glitt der erſte Morgenſonnenſtrahl ins Zimmer, 
und gerade über das dunkle Kinderköpfchen. 

Mit einer ihm fonft gänzlich fremden Scheu nahm er vorſichtig 
des Kindes Hand. Was das Mädchen für weiche Hände hatte, 

„Du, — — kleine Frieda, was har Deine Mutter zu Dir geſagt!?“ 

„Gehorſamé“, wiederholte fie die Worte, 

Er nahm ihr das Mützchen vom Haar und blickte lange forſchend 
in das ernſte Kindergeſicht. 

„Kannſt Du denn überhaupt beten 2“ 

„Ja.“ 

„Wie, — — wie machſt Du deun das 2“ 

Die Kleine faltete die Hände, und ſprach andächtig das Vaters 
unſer. Als fie an die Worte kam: „Und vergieb uns unfere Schuld,“ 
ſtockte ſie plötzlich. 


Lodzer Tageblatt 


Aber 


the und Otto Eſſenbraun, Hedwig Fange, Hugo Sußte, C. Bald, 9, Noſen⸗ 
that, Elfen. Maria Fetrenbach ſämmtlich in Lodz, Herman Weyland in Zgierz 


Des Diamanträthiels : 


dumme 


Richtig gelöſt von“ Ferdinand ullrich, Alfred Kopriwa u. Co., Jan 
| Angerftein, Alfred Jarlſch, Irma Willerth, Arno und Alfred Dahlig, Adolf u. 
Karl Schwanke, Eſſa Ulbrich, E. Gber. Eugenie und Alfred Häßler, Henry 
Schymanski, Wilhelm Meyer, Jakob u. Nathan Bornſtein, Joſef und Roſalia 
Ginsberg, Abram Olſcher u. Leon Polafiewicz, Alexander Benndorf u. Max 
Grohmann, Leonara Siſberſchatz Bernald Habergrip, Frau A. F., Ostar Friele 
Sophie u. Alex under Bilenki, Wanda Lehmann, A. Lilienfeld, H. Sermann 
N. Herfchenberg, Bernard Perlmutter, M. O ſcher Franz Tiep, Jakob Leßmann, 
M. R. Lißzwann, M. Reuter, E. Belfe, Martha u. Otto Eiſenbrau Hedwig 
Lange u. Guclo Kerpert, Hugo Susle, L. Baſch, H. Roſenthal, Elfe u. Marla 
Ferrenbach, Daniel u Stefan Grawe, fämmtlich in Lodz, Hermann Wehland in 
! Bpierz, Eine Koffegeſellſchaft in Mania. 


Des Näthſels: Die Fenſterfcheiben. 

Richtig gelöft von: Jan Angerftein, Guſtap, Otto n. Hugo Suwald, Alfred 
Sarijch, Irma Wilerth, Arne Alfred u. Hahlig, Molfu Karl Schwanke, Eugenie 
und Alfred Häßler. Wilhelm Meger, Alexander Benndorf und Mar Grohmann“, 
Leonora Silberſchaz, Frau A. 5. Oskar Frieſe, A. Lilienfeld, N. Herſchen. 
berg, E. Belle, M. Reuter, M. Olſcher, Hugo Süsle. 

— S — 
Fürteäthiel, 
(Mitgetfeilt von M. Silberihag) 


Richard hatte fie emporgehoben, ihr das Jäckchen ausgezogen, und | 


fie auf einen Stuhl geſetzt. 
„Sag' das Letzte noch einmal. 
vergieb uns unſere — — Schuld 2“ 
Sie nickte. Sie merkte garnicht, wie erregt er war. Ruhig 
betete ſie zu Ende, ſagte ihr „Amen“ und ſchaute ihn fragend an. 
Richard ſetzte ſich dicht neben fie. Er wußte plötzlich eine Arts 
wort auf ſeine ſtummen Fragen, wußte, warum die Menſchen 
und Betlag feierten. 
Feſt, immer feſter hielt er die Hände des Kindes, welches 
jeinem Haufe eine Heimath geſucht und auch gefunden hatte. 
„Und vergieb uns anſere Schuld“, — — — wiederholte 
einmal leiſe, ganz leiſe. 


Auflöfungen der Aufgaben in der Kohlen Sonnfags-Beilnge: 
Des Zahlenräthſels: 
Orenburg 
Elisabeth 
Spanien 
Theodor 
Europa 
Rhein 
Rumänien 
Edinburg 
Isabella 
Cherson 
Heinrich 


Deſterreich. 
Ferdinand Ulrich, Alfred Sopriwa u 


Wie — — — war das? Und 


Leonora Silber. 

Bernard Hebergriß, Oskar Frieſe, Sophie und Alexander Bilenfi 
A. Lilienfeld, H. Sermann N. Herſchenberg, E. Belle, 

Lißmann, Jakob Lehmann, Franz Tip, M. Oſcher, Ma 


chaß, 
Wanda Lehmann. 
M. Reuter, M. R. 


Pexarıops n Hezarenb Jeonoasas BoBepr. 


Aossoneno Heniypow, r. Horss 18 Haöpa 1900 r. 


Auszu füllen, daß die Wörter ergeben: 1) Gouvernemenkeſtadt in Ruß⸗ 
land. 2) Hauptſtadt in Europa. 3) Stadt in Kurland. 4) Fluß in Oeſterreich. 
5) Einen Baum. 6) Fluß in Deutſchlan d. 7) Gebirge in Affen. 7 Eine fare Fü. 
figfeit. Die Anfangsbuchſtaben bilden den Namen eines Feldherrn der Gegenwart. 


Kreuzräthſel: 


(Mitgetheilt von Bernard Habergrütz.) 


Bro 
Bro 


. E. o e 
S . 


Die Buchſtaben find fo zu ordnen, daß die ſich entsprechenden wage und 
ſenkrechten Reihen gleich 1) Einen Mädchennamen. Eine Stadt In Spar 
nien. 3) Einen Theil des Königreichs Italien nenn 


Nathſel. 

Ich ſag' es ohne Prahlen, 

Und was ich fag' iſt wahr; 

Ich kann vortrefflich malen 

Und treff ſtets auf das Haar, 

Und fertig iſt's im Augenblik, 

Kein andrer hat wohl ſolch' Geſchick. 

Doch einen Fehler mach ich ſtet 

Mach Linke zu Sets 

Und Rechts zu Li 

Nun, Leute, wer erri 7 

Auflöſungen in der nächſten Sonntag: 

Nh. Auflöfungen müſſen bis Donnerſtag Abend e 


audt werden. 


Druk von L. Zoner“ 


Nr. 281 


Lo zer Logıbiatt,. 19. November (2. Dezember) 1900. 


Lodzer Muſil- Verein, 


Donnerſtag, den 6. Dezember 


l. Ms bondert. 


Prof. St. Barcewiez, Violinift. 
Streichorcheſter des Muſik⸗Vereins 
Vlllets für Mitglieder u. Nichtmitglie⸗ 
der ſind zu haben in der Kanzlei des Vereins 
(Zawadzka 5) täglich von 11—2 u. von 4—8 Uhr 
und ſodann von 6 ½ Man der Abendkaſſe im Con⸗ 
certhauſe 


Dr. K. von Engel, 
Innere und Kinder ⸗Krankbeiten, 
Petrikauer Straße Nr. 121, Quartier 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden : 
on 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittage 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirikauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombirt. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un; 
entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Dr. A. Solowiejezyk 
Spezlalarzt für 
Kinder: und Innere Krankheiten 
= 5 15 Nr. . 
. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh 2 3—5 Nachmittags 


Eröffnet: ist in Mann 
pro 1901 auf 


Er 


d zwar ttlusrirte Tournate für Kin- 
der und dio dugend niit vielen 
Bettugen und Prämlen, 


Wöchentliches Erscheinen. 
Das Jahr bezlunt mit dem 
1. November 1900. 


u mal jährlich r 6 Rh ve) 
insahl.istzuläusig. Anzahl. 2IR| 


Inland, 


St. Petersburg. 

— Jufolge des ſtarken Waarenverkehrs au 
der öſtlichen Donez⸗Linie, ſucht die Geſellſchaft der 
Südoſtbahnen um die Bewilligung der Erhebung 
von ½ Kop. pro Pud der trausportirten Waaren, 
nach, zwecks Erweilerung und Aulegung neuer 
Niederlagen zur Aufbewahrung der Waaren. — 
Das Minifterium der Wegecommunicatlon hat 
endgiltig beſchloſſen, an allen Eiſenbahnen Appa⸗ 
rate zum Meſſen der Fahrgeſchwindigteit der Züge 
einzuführen, wodurch manche Kalaſtrophe verhütet 
werden ſoll. 

Moskau. Die Einführung des Krons⸗ 
Bianntweinmonopols im Moskauer Gouvernement 
beeinträchtigt in hohem Grade die Einnahmen 
der Landſchaft. Bis jetzt erhielt die Landſchaft 
an Steuer von den Getränkeanſtalten 333.571 
Rbl.; mit Einführung des fiscaliſchen Getränke⸗ 
verkaufs ſinkt dieſe Ziffer auf 96.000 Rbl. Das 
Landſchaftsamt wird daher in der Gouvernemenſs⸗ 
Landſchaftsverſammlung, den Antrag ſtellen, bei 
der Regierung um die Bewilligung einer alljähr⸗ 
lichen Eulſchädigung für den mit Einführung 
des Krons⸗Branntweinmonopols eintretenden Aus⸗ 
fall in den Einnahmen der Landſchaft zu peli⸗ 
tioniren. 

Wilma. Sein 25⸗äähriges⸗Jubilaum bes 
ging dieſer Tage dag Wilnaer Lehrerinſtitut, wel⸗ 
ches im Jahre 1875 von dem ehemaligen Curator 


des Lehrbezſkks, Senator N. A, Sfergijewiti ge⸗ 


gründet würde. Der Hochſelige Kaſſer Alexander 
II. ſchenkte der neugegründeten Lehrarftalt 10,000 
Rbl. Als erſter Director fungirte der im Gebiet 
bekannte Gelehrte J. F. Kratſchowſki. Die ehe⸗ 
maligen Zöglinge des Inſtftuts arbeiten ſowohl 
im Weichſelgebiet als auch im 
biet und in Sibirien theils in anderen Wirkungs⸗ 
kreiſen. Der Jubiläumsfejer wohnten au: der 
Generalgouverneur vyn Wilna, Kowno und Grodno, 
Generaladjutant W. N. Trozki, Vertreter des 
Adels und der Kaufmannschaft, ſowie die geſam ute 
pädagogſſche Welt. 

„ Beſſarabien. Die zur Verpflegung der 
örtlichen Bevölkerung in Beſſarabien erforderliche 
Summe wird auf 1,000,000 Rubel verauſchlagt. 
Die Gouvernementslaudſchaft hat um ein Darlehn 
im Betrage von 514,000 Rubel aus dem Reſchs⸗ 
e zu Verpflegungszwecken nachge⸗ 
ucht. 


glaubt nicht an die Verwirklichung 


baltiſchen Ger | 


Das Eiſenbahnuetz im Cherſſo⸗ 
net Kreiſe erweitert ſich. Der Eiſenbahnweg von, 
Kiiwof Rog bis Koſelſkoje iſt faſt fertiggeftellt 
und dürfte der Verkehr auf dieſer Strecke von 
Neujahr ab eröffnet werden, 
nur der Waarenverkehr. Der Bau einer Linie 
von Koſelſkoje nach Dolginzewo und Gruſchewka 
wird gleichfalls in Augriff genommen; zum Bau⸗ 
leiter der Bahn iſt der Jugenieur Werchowzew ers 
nannt worden. 

Kaſau In den Kreiſen Tetjuſcht, Tſchi⸗ 
ſtopol und mit kleinen Ausnahmen auch im 
Spaſſker Kreiſe ſind die Winterſaalen in befriedi⸗ 
gendem Zuſtande unter die Schneedecke gekom⸗ 
men; in den Kreiſen Jadrinsk, Swiaſhsk. Kos⸗ 
modemiansk und Zarewokotſchaisk find fie niedrig 
und ſpärlich; in den übrigen fünf Kreiſen 
find die frühen Winterfanten befriedigend, die 
ſpäten — ſchwach, ſtellenweiſe kaum aufge: 
kommen. 

Feodoſſia, Gouvernement Taurien. Oua⸗ 
rantaſne. Es iſt die Anordnung getroffen wor⸗ 
den, die aus dem fernen Oſten zurückkehreude n 
Truppen zu einer zehntägigen Obſervation in 
die Quagrantaineauſtalten von Feodoſſia zu diri⸗ 
giren. 

Blagoweſchtſcheusk, Amui⸗Gebiet. Chi⸗ 
neſen und Mandſchuren beginnen wiederum nach 
Blagoweſchiſchensk zurückzukehren, als wäre gar 
nichis vorgefallen. Der größte Theil der Bewoh⸗ 
ner, welche die Dörfer jenfrits des Amur bewohn⸗ 
ten und in das Gebirge flüchteten, wird voraus⸗ 
ſichtlich im Winter wieder in Blagoweſchtſchensk 
auftauchen, fo daß der Tagelohn für Arbeiter bil⸗ 
liger wird. Die in Blagopeſchiſchensk gegenwär⸗ 
tig ftationieten Truppentheile werden nach Chaba⸗ 
rowsk und Tſiiſikar übergeführt. 

Baku. Verwaltung der Trauskaſpi⸗ 
Eifenbahn hat in mehreren Waggonfabriken eine 
Beſtellung zur Lieferung von mehr als tauſend 
Wagrenwaggons gemacht. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Lage in China ſchreibt die „Hor. 
Bpeun“: 

„Soweit uns bekannt, entſagt Rußland dem 
weiteren aktiven Vorgehen in der Provinz Pet 
ſchili, obgleich es die Tientfiner Eiſenbahn in Ans 
betracht der bedeutenden Koſten, die ſie ihm verur⸗ 
ſacht hat, zeitweilig in Händen behält. Von weis 
teren Feldzügen ſtehen, wie es ſcheint, auch Frank⸗ 
reich, die Vereinigten Steaten und Japan ab. 

Nur von den deutſchen und eugliſchen Trup⸗ 
pen kaun man alſo weitere Operationen erwarten, 
und erwarten muß man fie deshalb, weil die Kor 
derungen. welche die Geſandten dieſer Mächte (das 
Uebereinkommen der Geſaudien ſcheint die „Eon. 
Boom.“ als nicht beſtehend zu erachten. D. Red.). 
ſtellen, fo ſchwer find, daß man wohl kaum bald 
auf ſie eingehen kann.“ 

In Anbetracht dieſer Anforderungen ſtehe dem 
Grafen Walderſee eine ſehr ſchwſerige Aufgabe. 
bevor, der er vielleicht wegen ſeines hohen Alters 
nicht gewachſen ſei, Schon ſei aus verſchiedenen 
Quellen die Nachricht gekommen, daß man im 
beutſchen Expedillonsſtabe einen Feldzug nach 
Sianfu in Erwägung ziehe. Die „Hos. Bp.“ 
dieſes Unter⸗ 
nehmens. Nur wenn die Mächte infolge ihrer 
hochgeſpaunten Forderungen in eine verzweifelt 
ſchwierige Lage geriethen, könnten fie ſich zu einem 
ſo riskirten Feldzuge entſchließen. 

„Zanächſt raſſeln die Kolonnen Walderſees 
bald hier, bald da mit den Waffen, und hegen 
die Hoffnung, daß dieſes Raſſeln den Bogdychan 
endlich einſchüchtern und alls dem abgelegenen 
Verſteck hervorlocken wird, Verſuchsweiſe iſt man 
ſogar bis Kalgan gegangen; die Expedition war 
ſiunlos, da Kalgan keine wichtige polftiſche Bedeu⸗ 
| tung beſitzt. x 
h Die antidynaſtiſche Bewegung in Südchina, 
mit der die Engländer, welche in ſolchen Dingen 
ſehr gewandt find, dem Anſcheine nach den Bog⸗ 
dychan und ſeine Regierung einſchüchtern wollten, 
bat augenſcheinlich nicht den gewünſchten Eindruck 
gemacht, und die Aufmerkſamkeit des chineſiſchen 
Hofes iſt nach wie vor auf die überſeeiſchen Teu⸗ 
fel, nicht auf das Vorgehen der chineſiſchen Auf⸗ 
rührer, gerichtet. Die Zeit verſtreicht, die Geſand⸗ 
ten verſchwenden ſie mit der a hen über die 
Frage, wie viel Häute man dem Bären zur 
Strafe für fein ſchlechtes Benehmen abziehen folle, 

der Bär aber lebt noch und verläßt ſeine Höhle 
| nicht. Tuan iſt irgendwohin verſchwunden, Tung⸗ 
unter den chineſiſchen 
mit einem ſtarken 
und formirt und 


Eherſſon. 


Die 


ſuſiang aber, der fähigſte 
Generalen, hat feinen Kaiſer 
Truppendetachement umgeben, 
ſchult neue Abtheilungen. 

Der chineſiſche Krieg hat unerwartet eine 
ganze Reihe neuer Situationen und Schwierige 
keiten geſchaffen. Was unſere Aufgaben im fernen 
Oſten betrifft, fo gehören fie auch nicht zu den 
leichten, obgleich wir uns durch den Verzicht auf 
weitere Operationen in China die Hände ein 
wenig freigemacht haben.“ 
| Die jüngſte Mittheilung der Regierung gebe 

ein klares Bild davon, wieviel Energie wir auf⸗ 
bieten mußten, um unſer Preſtige in China und 
in der Mandfhurei zu wahren, 2 

„Wir mußten zu dieſem Zwecke gegen 
180,000 Mann mobiliſiren und ins Feld ftellen, 
und obgleich unfere Truppen jetzt demobilifict und 
zurückgezogen werden, ſo ſind wir doch gezwungen, 
„auf unbeſtimmte Zeit drei Schützenbrigaden nebſt 
Artillerie und Kavallerie in der Maudſhurei zurück⸗ 
zulaſſen, um die Ruhe in dem Gebiete unſeret 
Eiſenbahn zu ſichern. Zur Reparatur und Be⸗ 
endigung dieſer Bahn und zurzVerſtärkung des 


wenn auch zunächſt 
5 zu ſchaffen. 


wird eine 


Schutzes werden erhebliche Summen erforderlich 
fein, von den Koſten der Expedition ganz zu 
ſchweigen. Die in China interejfirten Mächle find 
ebenfalls bereit, Millionen zu verausgaben, um 
dort Marineſtationen, Verkehrswege und Märkte 


fürchterliche Vertheuerung des Geldes 


und ein Zuſammenbruch vieler Unternehmungen 


ſein, und wenn China es ſchwer haben wird, ſo 


wird ſich auch Europa in keiner angenehmen Lage 


befinden, Es tröftet ſich mit dem Gedanken, daß 


Die natürliche Folge dieſes Strebens 


die künftigen Generationen durch die Geſchäfte in 


| China Reichthümer erwerben werden.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Präſidenl Krüger von der 


Fehlern des Temperaments 


„Daily Mail“ interviewt. Man ſchreibt 
der „Magd. Ztg.“ aus London unter dem 28. No⸗ 


vember: 

Die „Daily Mail“ hat die gefegnete Unver⸗ 
frorenheit gehabt, den Präſidenten Krüger um, 
eine Unterredung zu bitten, die ihr auch richtig 
gewährt wurde, Krüger conftatirte dabei, daß die 
Mail „ein gottloſes Schandblatt“ ift, und äußerte 
ſich im Uebrigen dem Vertreter des edlen Hinter⸗ 
kreppenblattes gegenüber in recht bemerkenswerther 
Weise über ſeine Anſichten und Hoff nungen. Das 
Geſpräch drehte ſich um die Frage, ob England 
ſich an Abſatz 3 der Haager Convention, nach wel⸗ 
chem der Veiſuch, eine Intervention herbeizufüh⸗ 
ren, von keiner der kriegführenden Parteien als 
Act der Unfreundlichkeit augeſehen werden darf, in 
dieſem Falle gebunden halten würde. Der „Daily 
Mail“⸗Maun ſagte, Eugland werde einen jeden 
ſolchen Verſuch unter allen Umſtäuden als einen 
unfreundlichen Act anſehen, worauf Krüger heftig 
erwiderte, daß Chamberlain (den er übrigens be⸗ 
ſtändig Kimberlin nennt) den Haager Vertrag uns 
lerzeichnet habe. Der Interviewer warf ein, daß 
Transvaal und der Oranjeſtaat an der Conferenz 
nicht Theil genommen haben, und hierauf wurde! 
Krüger ſehr erregt: Cha mberlalns Jutriguen, 
hätten es zuwege gebracht, daß die beiden füdafri⸗ 
kaniſchen Staaten von der Conferenz, an der ſie 
Theil nehmen wollten, ausgeſchloſſen wurden. 
Der Engländer meinte, England werde eher ge⸗ 
als die 


gen jede Combination kämpfen, auuec⸗ 
lürten Staaten wieder aufgeben, worauf Krüger 
jagte x 


„Dann laßt Euglaud die 
kämpfen. Das paßt uns gut. England wird ge⸗ 
schlagen werden. Gott wird es ſtrafen. Wenn 
wir mit unſeren 30,000 einfachen Bauern Eug⸗ 
land im Schuch halten können, was ſoll eg gegen 
irgend eine fine Macht ausrichten? England 
hat nur gerechte Strafe erlitten, und Gott wird 
es weiter ſtiafen. Pharao brachte erſt die Peſt 
über ſich und wurde daun an der See vernichtet. 
Warum? Weil Gott ſagte, er ſei ungerecht und 
ſeine Thalen waren ungerecht. Sehen Sie die 
gedrängten Maſſen da draußen, ſehen Sie, wie 
fie da im Regen ſtehen. Hören Sie, wie fie 
rufen. Sie werden ſagen, das ſei nichts als 
Neugier, aber auf dem Continent gehen tiefere 
Strömungen als nur das Hurrahrufen der Völ⸗ 
ker. Dieſe tieferen Strömungen der Sympathie 
beſtätigen meine Handlungen und die Gerechtig⸗ 
keit dieſes Krieges gegen einen gottloſen Feind, der 
meine Frauen und Kinder hungrig und ohne Ob⸗ 
dach auf das Feld hinausſagt. Dieſe Sympathie 
rechtfertigt mich vor der Welt und mein Gewiſſen 
vor Gott; Chamberlain muß jetzt heimlich ſeinen 
Weg nach England zurückmachen. Wen habe 
ich zu fürchten ? Welche Nation habe ich 
zu vermeiden, außer dem ewigen Feind meines 
Landes ? 

Krüger ſchien erfreut über die Nachricht, daß 
die Unruhe am Cap ſelbſt immer größer wird, 
ſowie darüber, daß es dem engliſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium ſchwer, wenn nicht unmöglich iſt, weitere 
20,000 Mann aufzubringen, wie General Roberts 
verlangt hatte. „Ich habe das voransgeſehen,“ 
ſagte er; und daun mit Bezug auf die Witlauder, 
die ſich jetzt immer heftiger gegen Eugland wen⸗ 
den: „Die Uitlander bekommen jetzt erſt wirklich 
Grund zu Beſchwerden.“ 

Gefragt, ob er nach Deutſchland gehen werde, 
lehnte Präſident Krüger es ab, zu antworten, da⸗ 
gegen erklärte er, daß er direct nach Holland gehen 
werde, um der Königin Wilhelmina für die Ueber⸗ 
ſendung der „Gelderland“ zu danken. 


ganze Welt be⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 


Da der Widerſtand der Buren mit Beginn 
des Frühlings wieder auflebt und überall, iu 
Transvaal fowohl wie im Oranſe⸗Freiſtaat neue 
Streifſchaaren auftauchen, die die Engländer bei 
Tag und Nacht beunruhigen, jo macht man ſich 
in London darauf gefaßt, daß der Krieg ſich noch 
einige Zeit hinziehen wird. Jedenfalls kaun von 
einer Rückbeförderung der Mehrzahl der Truppen 
in die Heimath keine Rede ſein; man muß 
vielmehr damit rechnen, daß demnächſt neue Ab⸗ 


theilungen nach Südafrika geſendet werden, da 
viele Regimenter dringend ihre Ablöſung for⸗ 
dern. Auch die Hoffnung, daß ein Polizeikorps 


die noch 
ſtreuen 


im Feld befindlichen Buren zu zer⸗ 
vermöge, erweiſt ſich ſchon jetzt als 
irtig. 


Die „Morning Poſt“ ſchätzt die Zahl der 
zur Beendigung des Krieges nöthigen bri⸗ 
tifchen Truppen auf 50,000 Mann, die noch 
verſchiedene Monate zu thun haben würden. 
Da jedes Detachement pro Mann zwei Pferde 
haben und Proviant, ſowie Munition in den 
leichten, ſogen. Kapwagen mitführen müſſe, 


3 


Bahn herbei⸗ 


und da die Lebensmittel von der 
zuſchaffen und die Anordnungen für jeden neuen, 
Diſtrikt neu zu treffen feien, jo würden die Un⸗ 
geduldigen in England wohl einſehen, daß Zeit 
nöthig ſei. 

Einige Blätter find ſehr ungehalten darüber, 
daß ſich der Krieg noch ſo lange hinſchleppen ſoll. 
So meint der „Standard“, die Zeit für eine ein⸗ 
gehende Kritik der Maßregeln Lord Roberts fei 
zwar noch nicht gekommen und es ſei noch zu 
früh, zu eutſcheiden, wie weit die Milglieder 
ſeines Stabes und die für die Mobilifirung, 
Bewaffnung und Ausrüſtung der Truppen ver⸗ 
antwortlichen Perſonen zu tadeln ſeien. Die 
Schlußtage des Krieges hätten jedoch viele der 
wärmſten Bewunderer Lord Roberts enttäufcht. 
Die Hinſchleppung des Krieges ſei größtentheils 
und dem Verkennen 
des Charakters des Gegners zuzuſchreiben. Lord 
Roberts Beſtreben, zu verſöhnen, gleichzeitig Krieg 


und Frieden zu machen, habe ihn vom Anfang 
an abgehalten, die Beweglichkeit und Hilfs⸗ 
mittel der Buren zu vernichten, und habe ihm 
eruſte Schwierigkeiten und Verluſte bereitet. 
Lord Kitchener habe eine Harte Aufgabe vor 
ſich. Er habe eine neue Truppe aus Leuten, 
die, des Lebens auf dem Veldt und der Ent⸗ 


behrungen in den Städten überdrüſſig, ſich nach 
Haufe ſehuten und eiferſüchtig auf Jeden ſelen, 
dem das Vorrecht, nach der Heimath zu fahren, 
vergönnt werde, zu orgauſſiren. Seine Schwie⸗ 
rigkeiten ſeien durch eine Reihe von außer⸗ 
ordentlichen. Mißgriffen vermehrt worden, durch. 
die unter allen Freiwilligen Unzufriedenheit er⸗ 
rezt worden ſei und die es ſo ſchwierig machten, 
eine militärſſche Polizeitruppe in dem von 
General Baden-Powell geplanten Maßſtabe zu 
rekrutiren. Befehle zur Auflöſung von Regi⸗ 
enter ſeien plötzlich zurückgezogen worden, 
Soldverhältuiſſe ſeien ohne Erklärung geändert. 
worden und das Kolonialamt müſſe noch ler⸗ 
nen, daß das Leben in Südafrika dreimal fo 
theuer wie in Europa ſei. Diefe Hinderuiſſe 
jedoch ließen ſich durch Takt und Generofität 
wohl befeitigen. Eine viel härtere Aufgabe fei 
ec ſedoch, einen Plan zu finden, welcher der 
Guerillakriegführung ein Ende bereite. Lord 
Kilchener genieße den Ruf eines harten Zucht- 
meiſters. Niemand, der Gelegenheit gehabt habe, 
feinen Charakter genau zu ftudiven, könne jedoch 
im Zweifel darüber fein, daß er einen Plan 
finden und verfolgen werde, durch den dieſer 
hoffunngsloſe Kampf einiger, verzweifelter und 
ſelbſtſüchtiger Männer zu einem ſchnellen, er⸗ 
folgreichen und humanen Ende gebracht werden 
würde, 

Die „Daily Mail“ will ſchon im Beſit deg 
Feldzugsplaues Lord Roberts ſein. Danach jollen 
die neuen Kolonien in beſtimmte Gebiete ae» 
theilt werden, deren jedes ein mobiles Delache⸗ 
ment erhält. Die Infanterie ſoll den Schutz der 
Verbindungslinjen verſehen. Statt Ochſenwagen 
ſollen leichte Kapwagen benutzt werden. Alle 
gefangenen Buren, fowie alle Neutralen ſollen 
au die Küfte geſandt werden und dort bleiben, 
bis die Reſugiés zurück find und das Land ge⸗ 
räumt iſt. Im Norden Transvaals werde es 
nach Anſicht von Kundigen Monate und vielleicht 
Jahte dauern, bis alle bewaffneten Buren ver⸗ 
ſchwunden find, 

Wie es bei manchen Regimentern, die im 
Felde ſtehen, gusſieht, könven wir einem Sol⸗ 
datenbrief entnehmen. Eln Huſar des 19. Re⸗ 
giments ſchreibt nämlich, daß ſeine Uniform 
aus Fetzen beſtehe, daß er kein Unterzeug bes 
ſäße, daß es Seife überhaupt nicht gäbe und 
daß die Lage ſo miſerabel wie die einer Herde 
Säue ſei. Die Entbehrungen ſeien einfach 
gräßlich. 

Zu all diefen widrigen Verhältniſſen kommt 
nun aber, um das Maß des Unglücks für die 
Engländer voll zu machen, der Umſtand, daß das 
holläudiſche Clement im Capland ſelber durch den 
langandaueruden Kampf zwiſchen Buren und Enge 
ländern von offener Feindfeligkeit gegen Groß⸗ 
britannien erfüllt worden iſt. Freilich kommt 


dieſe Aufwallung des nationalen Gefühls unter 
den Kapholläudern ein wenig ſpät, und wahre 
ſcheinlich zu ſpät, um die endgültige Beſiegelung 


des Schickſals der beiden Burenrepubliken noch zu 
verhindern. Aber die briliſche Politik in Süd⸗ 
afrika ſieht ſich durch die wachſende Unruhe unter 
den Holländern der Kapkolonſe vor eine neue 
schwierige Aufgabe geſtellt. Wie eruft man ſeitens 
der Engländer die Lage in der Kapkolonie auffaßk, 
davon zeugt folgendes Telegramm des Reuterſchen 
Bureaus, das, natürlich im englifchen Sinne ge⸗ 
halten, eine ſehr deutliche Sprache redet: 
Kapftadt, 27. November. Die Eutfrem⸗ 
dung zwiſchen Holländern und Eugländern in der 
Kapkolonie nimmt zu und eine lebhafte, gegen dle 
Engländer gerichtete Propaganda ruft überall Un⸗ 
ruhe hervor, Die holländiſche und die buren⸗ 
freundliche Preſſe führt gegen die Politik Groß⸗ 
britanniens eine wohlorganiſirte Kampagne falſcher 
Darſtellungen, reizt dadurch das holländiſche Natio⸗ 
nalgefühl, welches ſich bisher niemals ſo feindlich 
gegen Großbritannien gezeigt hat, und rüttelt viele 
Holländer auf, welche bisher paſſiv und loyal 
waren und ſich der Agitation enthalten haben. 
Das Uebel wird noch dadurch verſchlimmert, daß 
in den Diſtrikten, welche von den Holländern be⸗ 
wohnt find, ſich noch Buren niederlaſſen, welche 
auf Ehrenwort freigelaſſen ſind. Dieſe Leute wer⸗ 
den zu thätigen Agenten der Unzufriedenheit, und 
die zwiſchen beiden Theilen der Bevölkerung be⸗ 
ſtehenden Beziehungen werden immer geſpaunter. 
Ju wichtigen holländtſchen Zentren in der Kap⸗ 
kolonie herſcht bereits offener Aufruhr, und, unter 
den vereinzelten. Loyaliſten wächſt die Beun⸗ 


AR Todzer Tageblatt. 19. November (2. Dezember) 1900. ” 
ruhigung. Für den auf den 6. Dezember ange-] Preſſe betonen allerdings unentwegt und voller fand aber den hohen Patienten noch ſchlafend. Als 
ſetzten Afrikander⸗Kongreß in Worceſter werden | Ueberzeugung, daß Chamberlain und Rhodes, die er ſich um 8 Uhr in das Schlafzimmer begab, 
große Vorbeceitungen getroffen. Die Führer der | für den aufgeklärſen Mann auf der Straße“ nun | war Seine Durchlaucht ſchon ſauft hinüberge⸗ 


Holländer wollen Reden halten, welche ſich gegen 
die britiſchen Intereſſen richten, 


Die Verwüſtung der Republiken. 


Die neueſten Erfahrungen, welche die Eng⸗ 
länder mit ihrer grauſamen Mißwirthſchaft in 
Siüdafrifa machen müſſen, find wohl geeignet, 
vielleicht ſelbſt den hartgeſottenen Herrn Chamber⸗ 
lain und die am meiſten in den bereits occupirten 
und noch zu „paciftefrenden“ Landestheilen inkekeſſir⸗ 
ten Großfinanziers, wie Rhodes, Beit und 
Genoſſen, mit ſchwerer Beſorgniß zu erfüllen 
und ihnen die Freude am Siege zu vergällen. Es 
wird nämlich bereits officiell feſtgeſtellt, daß „in 
Folge der durch den Krieg bedingten Zerſtörung 
vieler Farmen in Natal, im Freiſtaate und im 
Transvaal und des hierdurch bedingten Ausfalles 
im Feldbau, in Viehzucht u. f. w. eine ſtarke 
Erhöhung der Preiſe für Lebensmittel, Vieh⸗ 
futter u. ſ. w. eingetreten iſt und daß auch noch 
eine fernere erhebliche Steigerung erwartet werden 
kaun.“ 

Das heißt in offener Sprache, daß bereits 
ganze Landſtriche unter der grauſamſten Hungers⸗ 
noth und Theuerung leiden, und daß andere am 
Vorabende dieſer Calamitäten ſtehen, ohne daß 
die Regierung der Capcolonſe oder die britiſche 
Militärdictatur in den oceupirten Ländern in der 
Lage wären, auch nur das Geringſte zur Ver⸗ 
hüfung derſelben zu thun. Weiß man doch 
kaum auf britiſcher Seite, wie man die eigene 
Armee und die eigenen Pferde und Zugthiere 
füttern ſoll, und wie das ohnehin ſehr im Argen 
liegende Commſſſarſat im erforderlichen Um⸗ 
fange im Betrieb zu halten iſt! Wie aus zuver⸗ 
läffiger Quelle verlautet, haben verſchiedene eng» 
liſche Generale auf dem Kriegsſchauplatze wieder⸗ 
holt vor dem rickſichtsloſen Niederbrennen und 
Ausplündern aller Boerenfarmen gewarnt, da die 
betreffenden Diſtricte, ſelbſt fo weit auch nur das 
Intereſſe der engliſchen Truppen in Betracht 
kommt, einfach als Einöden zu betrachten find, 
und natürlicher Weiſe als ſolche auch für den 
britiſchen Soldaten einfach Hungersnothbezirke 
find, zumal der Letztere längſt daran gewöhnt 
iſt, mit dem völligen Ausbleiben der großen 
Transporte oder wenigstens mit verdorbenen, 
Lebensmitteln und überhaupt unzureſchender Ver⸗ 
pflegung zu rechnen. 

Eutvölkerung, Theuerung, Hungersnoth, Krane 
heiten, Tod und Verzweiflung find aljo die 
charakteriſtiſchen Kennzeichen des Zaſtandes in den, 
vom Kriege und der engliſchen Militärherrſchaft 
betroffenen Ländern, und die unausbleibliche Folge 
wird eine allgemeine Noth, ein fo völliger Ruin 
des Landes fein, daß die Bilanz des ganzen, jo 
wenig ſauberen füdafrikaniſchen Geſchäftes für alle 
bethefligten Unternehmer, Regierung wie „harm⸗ 
loſe“ Privatleute à la Cecil Rhodes, ſchließ⸗ 


lich doch nur ein ſehr ungünſtiges Reſullat er⸗ 
geben wird. 
Einige radicale Stimmen 


in der engliſchen 


Aus dem Reiche der Mode. 
Eine Plauderei ſpeciell für die Damenwelt. 


Wohl jedem Fremden, der die belebte Mar⸗ 
azalkowska⸗Straße in Warſchau paſſirt, muß an 
der Ecke der Erywanska⸗Straße ein imposanter 
vierſtöckiger Neubau mit drei Straßenfronten auf⸗ 
gefallen ſein. Kaum würde man ahnen können, 
daß ein Bau, ſo ernſt und würdig, merkantilen 
Zwecken gewidmet iſt, wenn nicht die hohen Schau⸗ 
fenſter, welche am ganzen Erdgeſchoß entlang lau⸗ 
fen, beſtändig von einer Schaar von Paſſanten, 
zumeiſt Vertreterinnen des zarten Geſchlechts, um⸗ 
lagert wären. Es gehört wohl wenig Combina⸗ 
tonsgabe dazu, zu errathen, daß hier Modeartikel 
ausgeſtellt find, denn was könnte fonft in gleich 
hohem Maße das Intereſſe der Damenwelt feſſeln. 
Ebenſo dürfte jede Dame, die Warſchau kennt 
oder auch nur oberflächlich mit Warſchauer Ver⸗ 
hältniſſen vertraut iſt, errathen haben, daß dieſes 
palaſtartige Kaufhaus, welches die Aubringung 
von auffallenden Firmenſchildern verſchmäht, einzig 
das Elabliſſement der Firma Boguslaw 
Herſe ſein kann, denn was die Könige der 
Mode der „Rue de la Paix“ in Paris, das ift 
Boguslaw Herſe in Warſchau. 

Vor mehr als 30 Jahren begründet, hat ſich 
die Firma aus beſcheidenen Anfängen zu der jetzi⸗ 
gen dominirenden Stellung entwickelt. 

Es war uns unter der freundlichen Führer⸗ 
ſchaft eines der Herren Chefs vergönnt, dieſe 
Räume zu beſichtigen, wo all die mannigfachen 
Herrlichkeiten in reichſter Auswahl zu haben find, 
die dazu dienen, der Frau ein ſchöneres Relief zu 
geben, denn, wie es der Dichter jo treffend aus, 
drückt: 

„Wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt 
Schmückt ſie auch den Garten.“ 


Die zur ebenen Erde belegenen Räume bil⸗ 
den eine einzige gewaltige Halle, welche von 
schlanken Säulen getragen wird. Der ganze große 
Raum iſt mit einem Sm eyrnateppich belegt, auf 
dem es ſich wie auf dem ſchwellenden Moosteppich 
des Waldes waudelt. Bei Tage füllt durch die 
Schaufenſter genügend Licht hinein, am Abend 
durchfluthet wundervoll wirkendes electriſches Licht 
dieſe Räume. Prachtvolle Spiegel, die geſchickt an 
den gegenüberliegenden Wandflächen angebracht 
find, laſſen die ohnehin imposante Haupthalle in 
unendlicher Perſpective erſcheinen. Gleich links 
vom Eingang befindet ſich die Abtheilung der 
wollenen und baumwollenen Kleiderſtoffe, ſowie 


einmal unzertrennlich find, überhaupt nichts Anderes 
gewollt haben, als durch Herbeiführung des jetzi⸗ 
gen Zuftandes in Südafrika die bisherige Bevöl⸗ 
kerung der Republiken gänzlich zu nernichten, den 
Grundbeſitz zu zerſtören und vorläufig wenigſtens 
nur den Betrieb der Gold⸗und Diamant⸗Minen 
in der Hand zu behalten und deuſelben jo weit 
als nur eben möglich zu vergrößern und 
dehnen. Es iſt Thatſache, daß noch au vielen Stel⸗ 
len im Transvaal Edelmetall, Diamanten und 
Kohlen gegraben werden können, wo ſolches bisher 
wegen des Widerſtandes alter und conſervativer 
Boeren⸗Familien gegen derartige neue Ausbeutung 
ihres werthvollen Landbeſitzes nicht möglich geweſen 
iſt. Natürlich, Cecil Rhodes und seine Freunde 
finden es ergiebiger, reiche Minen auszubeuten, 
als Landwirthſchaft zu treiben, und von dieſem 
tung der Boeren und der Ruin des Landbaues 
verſtändlich. Vielleicht aber iſt die Rhodes ſche 
Rechnung doch noch ohne den Wirth gemacht, und 
ſeine Calculation eine verfehlte, indem zum Bei⸗ 
ſpiel die Koſten des Verfahrens größer werden, 
als der ganze wahrſcheinliche Gewinn, 

Inzwiſchen zerbricht man ſich in England den 
Kopf darüber, wie eigentlich die „großen Helden“ 
des Krieges von der Nation oder der Königin zu 
belohnen find, Lord Roberts wird jedenfalls zum 
Viscount gemacht werden und eine großartige 
Geld⸗Dotation erhalten. Lord Kitchener iſt bereits 
zum Generalleutnant ernannt worden und wird 
nach der Abreiſe des Feldmarſchalls nach England 
noch höheren temporären Rang erhalten. Dem 
famoſen Sir Redvers Buller ſteht eine Standes⸗ 
erhöhung bevor, und zwar ſoll er vom einfachen 
Sir zum Lord befördert werden. Als neuer Peer 
des Reiches wird er, wie ein Socjety⸗Journal eruſt⸗ 
haft berichtet, den Titel „Lord Buller of Lady⸗ 
ſhmith“ erhalten. Recht geſchmackvall! Aber warum 
nicht „Lord Buller von der Tugela ?“ Der Name 
ſpricht doch viel markanter von den Verdienſten 
des Generals! —— — 


Tageschronik. 


— In der vorigen Nacht traf hier die er⸗ 
ſchütternde Nachricht von dem plötzlichen Tode 
Seiner Durchlaucht des Fürſten Alexan⸗ 
der Konſtantinowitſch Imerctinski cin. 
Noch am Donnerſtag widmete ſich Seine Durch⸗ 
laucht den Angelegenheiten des feiner Verwallung 
anvertrauten Gebiets und erſt am Freitag More 
gen ſpürte er ein leichtes Unwohlſein. Um 1 Uhr 
Mittags erſchienen die Aerzte, die Profeſſoren der 
Warſchauer Univerſität Szezerbakow und Kudre⸗ 
wie, fanden bei dem Patienten eine Schwächung 
der Herzthätigkeit, verſchrieben entſprechende Mit⸗ 
tel und verordneten vollkommene Ruhe. Gegen 4 
Uhr Nachmittags verfiel Seine Durchlaucht in ei⸗ 
nen tiefen Schlaf, Um 7 Uhr wurde Profeſſor 
Baranowski nach dem Palais Belvedere gerufen, 


der Pelzwaaren, an die ſich der Saal der Confec⸗ 
tion, Mäntel, Jaquets, Umhänge, Capis etc. ete. 
anſchließt. Rechts befindet ſich die Abtheilung 
der Spitzen, Schleier, Beſatzartikel, Bänder, Hand⸗ 
ſchuhe, Gürtel, Fächer, Regen⸗ und Sonnenſchirme 
und was fonft noch an Accefforien zur Verwollſtän⸗ 
digung einer mordernen Damentoilette, die An⸗ 
ſpruch auf das Epitheton „ohie“ erheben kann, 
gehört. 

Mas die beſcheiden und ſolid ausſehenden 
Regale an Stoffen für Ballkleider in allen Far⸗ 
beunnancen enthalten, dürfte beim Anſchauen das 
Herz einer jeden tanzluſtigen Dame in Extaſe ver⸗ 
ſetzen. Das in der oberen Etage befindliche Sei⸗ 
denlager iſt ſo reich aſſortirt, wie die erften Paris 
fer Häuſer, von den leichteſten Foulards, Satins, 
Taffetas bis zu den ſchwerſten Brocards mit Gold⸗ 
und Silbereffecten, Alles ift hier vertreten. Das 
Lager der Plüſche, Sammele und des Pelzwerks 
repräſentirt ein anſehnliches Vermögen. Die 
Spigenabtheilung umfaßt die herrlichſten Gebilde 
hervorragender franzöſiſcher, belgiſcher und engli⸗ 
ſcher Werkſtätten. Die Sammlung der Firma au 
alten Spitzen iſt berühmt, darunter befindet ſich 
eine Spitzengarutur aus der Blüthezeit florenti⸗ 
niſcher Kunft, welche beiläufig einen Werth von 
8000 Rubeln hat. 

Uufer nächſter Weg führt uns in die gleiche 
falls den Zwecken des Verkaufs dienenden Räume! 
des Souterrains. Eine bequeme Treppe führt zu 
denſelben hinab. Dieſelben ſind ſo gebaut, daß 
ein und dieſelbe Scheibe für das Schaufenſter des 
Erdgeſchoſſes und gleichzeitig für das correſpondi⸗ 
rende Fenſter des Souterraius dient. Somit ift 
es ermöglicht, in jedem Fenſter eine doppelte Aus⸗ 
lage zu arrangiren, die eine zur ebenen Erde, die ans 
dere in dem Souterrain. 

Hier befindet ſich das Reſervelager, die vor 
kurzem eröffnete Abtheilung der Gardinen, fowie 
der Verkauf von Reſtern und zurüdgefegten Arli⸗ 
keln. Die Firma hatte von jeher das Princip, 
lieber mit Verluſt zu verkaufen, als unmoderne 
oder gar ausſortirter Waaren, ſogenauule Lagzerhüter 
auf Lager zu behalten. 

Im Waarenlager der Firma finden wir das 
Neueſte und Beſte, was die verſchiedenen Jnduſtrie⸗ 
länder an Geweben einfachen und complicirten 
Charakters hervorbringen. Auch finden bei, Ein⸗ 
kauf die Erzeugniſſe unſerer Landesinduſtrie volle 
Berückſichtigung, ſolange diefelben der ausländi⸗ 
ſchen Waare mit Bezug auf Muſter und Qualität 
ebenbürtig an die Seite geſtellt werden können. In 
der That giebt die Firma mehreren inländiſchen 
Webereifabriken nicht unbedeutende Aufträge unler 


auszu- 


und in der Generalſtabs = Akademie 


Standpuncte aus erſcheint allerdings die Ausrot⸗ legte, 


der Bedingung, daß das beſtellte Mufter ausicjließe 


ſchlummert. Profeſſor Baranowski, der pi 
zugerufene Profeſſor Szczerbakow, ein Militärarzt, 
ein Arzt der Rettungsgeſellſchaft und einer aus der 
Solmanſchen Heilauſtalt wandten alle Wiederbele⸗ 
bungs-Mittel an, aber vergeblich, Nach dem Aus- 
ſpruch der Aerzte war Seine Durchlaucht drei⸗ 
viertel Stunden vor ihrer Ankunft entſchlafen. 


Sei e Durchlaucht Fürſt Alexander Konftans 
tinowitſch Imeretinski iſt als Enkel des gregieren⸗ 
den Fürſten von Imeretien am 5. Jaular 1837 
im Moskauer Gouvernement geboren. Seine Er⸗ 
ziehung und Ausbildung erhielt er im Pagencorps 
und begann 
den aktiven Dienſt im Jahre 1855 in der beritte⸗ 
nen Pionir-Diviſion der Leibgarde, wo er alsbald 
hervorragende militäriſche Fähigkeiten au den Tag 
Einer Ablheilüng des lesghiſchen Coidons 
zugezählt, nahm er au verſchiedenen Treffen, ſowie 
an der Einnahme des Auls Chiliy und des Dor⸗ 
fes Chupro theil. 

Darauf bekleidete der Fürſt der Reihe nach 
den verantwortung svollen Poſten eines Stabschefs 
der Garde des Warſchauer Militärsbezirks (1863— 
1867), eines Gehülfen des Stabschefs deſſelben 
Bezirks (1869— 1873) und zuletzt eines Stabs⸗ 
chefs des Warſchauer Militärbezirks (18731875). 


Darauf verließ Seine Durchlaucht Warſchan, 
war Gehülfe des Inſpektors der Frontbataillone 
(1876), Chef der zweiten Infanterie » Divifion 
(1877) und nahm als Stabschef der aktiven Ars 
mee auf dem eufopäſſchen Kriegoſchauplatz am 
ruſſiſch ? türkiſchen Feldzug 18781879 thätigen 
Antheil. Als Commandeur der zweiten Iufanterier 
Divifion zeichnete er ſich neben Skobelew bei der 
Eroberung von Lowcza und der Belagerung von, 
Plcwug aus. 

Mit dem St. Georgs⸗Orden 3. und 4. 
Klaſſe ausgezeichnet, zum Generallieutenant bes 
fördert und bald darauf durch die Würde eines 
Generaladjutauten geehrt, übernahm Seiue Durch- 


laucht nach Beendigung des Krieges den Poſten 
eines Stabschefs der Garde und des Peters⸗ 
burger Militärbeziiks (1879 — 1881) und 
wurde dann zum oberſten Chef der Kriegs⸗ 
gerichte und Ober ⸗Militärprocureur ernannt 
(1881 — 1882). 

Im Jahte 1891 avancirte der Verſtorbene 


zum General der Juſanterie und jn das folgende 
Jahr fällt feine Ernennung zum Mitglied des 
Neihsrathe, 


Als Graf Schuwalow wegen ernter Krankheit 
den Poſten eines Generalgouverneurs von Ware 
ſchau verlaſſen mußte, wurde Seine Durchlaucht 
zu ſeinem Nucfolger ernannt, am 13. Januar 
des Jahres 1897. Seine Wirkſamkeit auf dieſem 
Poſten iſt noch friſch in Aller Gedächtuiß, fie 
wird durch die ungehemmte wirthſchaftliche Cuts 
wickelung des Landes, das in dieſen wenigen 
Jahren durch eine Reihe von ſegeusreichen Juſti⸗ 
tutionen bereichert ward, gekennzeichnet. 


liches Eigenthum der Auftraggeberin ſei und ſonſt 
keiner anderen Firma geliefert werde. Bei dem 
Einkruf herrſcht von jeher das Princip vor, daß 
das Allexbeſte oon dem Beſten gerade gut genug 
für die Firma Boguslaw Herfe iſt, und gerade 
darauf baſirt das großartige Renommee der Firma, 
daß dieſelbe nur Waare befter Qualität auf Lager 
hält, und dieſelbe zu conlanten Preiſen dem Publi⸗ 
kum zugänglich macht. 

Breite mit Teppich belegte Treppen verbin⸗ 
den die einzelnen Stockwerke, wer es ſedoch vorzie⸗ 
hen ſollte, kann die elektriſchen Aufzlige benützen, 
auch für Waarentrausport ift ein beſonderer Auf⸗ 
zug vorhanden. Beſonders prächtig nimmt ſich die 
Paradetreppe aus, die von dem Parterre zur obe⸗ 
ren Etage emporführt. Die Treppe iſt mil einem 
hellgrünen Smyrnateppich belegt. Die Balluſtraden 
werden von zierlichen Majolika⸗Säulen gebildet, 
die gleichfalls wie die Wände des Trepperhaufes 
und die Colonnaden in demſelben diskreten grünli⸗ 
chen Ton gehalten find. Am Fuße der Parade⸗ 
treppe ftehen zu beiden Seiten auf hohen Poſta⸗ 
menten klaſſiſche Frauengeſtalten, welche in der 
Rechten Kandelaber der elektriſchen Beleuchtung 
tragen, während die Linke, wie zum Beſuch der 
oberen Etage einladend, ausgeſtreckt iſt. 

Folgen wir dieſer Einladung, ſo gelangen 
wir zu dem Podeſt, von dem ſich lach rechts und 
linke je eine Seitentreppe abzweigt. Das Podeſt 
ſelbſt wird durch einen Rieſenſpiegel abgeſchloſſen. 
Die obere Elage ſtellt ſozuſagen das Foyer des 
Etabliſſements dar. Der große Mittelraum zwi⸗ 
ſchen den beiden ausmündenden Treppen bildet 
ein prächtiges Boudoir, welches mit Möbeln im 
Styl Empire ausgeſtattet iſt. Hier kaun die Be⸗ 
ſucherin auf den Stühlen und Sophas Platz 
nehmen und in aller Ruhe die auf den Tiſchen 
in reicher Auswahl ausliegenden Modealbums 
und Journale ſtudieren und die Belehrung, die 
ſie aus den Beſchreibungen geſchöpft, durch Au⸗ 
schauen der Modelle ergänzen. Eine Anzahl von 
Rien Directricen ertheilen jedwede Aus⸗ 
uuft. 

Die Modelle der Firmen ſtellen eine perma⸗ 
nente Ausſtellung der neueſten und ſchönſten 
Schöpfungen der fonangebenden Häuſer des Aus⸗ 
landes dar, 

Die Firma ſcheut vor keinem Opfer zurück, 
um ſich ſtets in den Beſitz der allerneueſten 
Modelle der Saiſon zu ſetzen. Einer der Chefs“ 
bringt einen bedeutenden Theil des Jahres im 
Ausland zu, um an Ort und Stelle die neueſte 


Moderichtung zu ſtudieren und die neueſten Mo⸗ 
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— Geſtern um zehn Uhr Vormitlags wurde 
in der Alexander ⸗Newski⸗keirche eiue Panichide 
für den verſtorbeuen Geue ralgouverneur Seine 
Durchlaucht Fürſt A. K. Imeretinski cele⸗ 
brirt. Bei dem Gotttesdienſt waren die Spitzen 
ſämmtlicher Reſſorts zugegen. 

— Die beim Magiſtrat beſtehende Schul⸗ 
kommiſſion hat in dieſen Tagen eine Sitzung 
abgehalten und iſt zu der Erkeuntniß gekommen, 
daß, um die vorhandenen Bedürfniſſe zu befriedi⸗ 
gen, noch wenigſtens fünf Elementarſchulen ge⸗ 
gründet werden müſſeu. Da aber die verfügba⸗ 
ren Mittel dazu nicht ausreichen, beſchloß die 
Com miſſion, vorläufig nur eine Parallelklaſfe in 
eiuer ſchon beſtehenden, inn, belebkeſten Theil der 
Stadt gelegenen Schule einzurichten und dem für; 
diefelbe anzuſtellenden Lehrer ein Jahresgehalt von 
350 Rbl. auszusetzen. 

— Rücausfubr von Wagrenmuſteen, 
Das Finanzminiſterium giebt dem Zolldepartement 
bekannt, daß der Termin für die Rückzahlung von 
Kautionen, die ffanzbſiſche Handelsreiſende für 
eingeführte Waareumuſter erlegen, auf ein Jahr 
ausgedehnt wird. 

— Neue Stammgüter. Die im Mini⸗ 
ſterium des Ackerbaues wiedergefeßte landwirkh⸗ 
ſchaftliche Commiſſion, in welcher der Gehilfe des 
Miniſtes des Ackerbaues, Hofmeiſter A. Ch. 
Stewen, den Vorfi führt, projeckirt, einer Mel⸗ 
dung, des „St. Pet. Herold“ zufolge, eine ſehr 
wichtige Verordnung. Es handelt ſich darum, 
untheilbare und unveräußerliche Landbefitzthümer 
zu organſſiren. Jedem ruſſiſchen Unterthan, gleich⸗ 
viel welchen Slaudes, wird das Recht eingeräumt, 
feinen Landbeſitz gegen Verkauf und Theilung 
ſeſteus feiner Nachkommen zu ſichern, damit er 
als Familienſtammſitz dem Geſchlecht erhalten bleibt. 
Der Landbeſitz darf in dieſem Fall nicht weniger 
als 50 und nicht mehr 3000 Deſſjatinen um⸗ 
faffen und nicht mehr als bis 50 pCt. feines 
Werthes verſchuldet fein, 

Die fegensreiche Thätigkeit, die der 
freiwillige Rettungsverein entfaltet, wird 
durch folgende Zahlen trefflich verauſchnulicht: 

Im Lauf des November wurde die Hülfe 
der Reltungsſtation 177, im vergangenen Oktober 
185 mal in Auſpruch genommen. Am 1. 
December vollendete ſich dag erſte Jahr ſeit 
der Gründung des Vereins, und in dieſem Zeit⸗ 
abjchnitt hat die Rettungsſtatlon in 2676 Fallen 
Hülfe geleiſtet. Dleſe Zahlen reden eine deut⸗ 
liche Sprache und bedürfen keines Commen⸗ 
lars. 

— Diebſtäble, Johaun Melcer und Frauz 
Mikolajewski, wohnhaft in der Pfelfferſtraße M 48, 
luden am Dosnerftan ihren Bekannten, den Ars 
beiter Andreas Feiczyk, zu ſich ein und ſetzten 
ihm reichlich Schnaps vor. Als fie ſahen, daß 
ihr Gaſt die Heriſchaft über feine Sinne verloren 
hatte, zaubten fie ihm feine ganze Baarſchaft. 
beſtehend in 320 öſterreſchiſchen Gulden und 20 
Rubeln in Gold, und machten ſich aus dem 
Staube. Aus ſelnem Rauſch erwacht, entdeckte der 
Beſtohlene ſeien Verluſt und begab ſich fofort 
auf die Polizei, um Anzeige zu machen, und den 


delle zu erwerben, ſomit ſind bei Boguslaw Herſe 
ebenſo ſchnell wie in Paris die Modelle der für 
Roben und Confeckion tonangebenden Häufer wie 
Paquſe, Doucet, Rouff, Callot Socurs, Redfern, 
Francis, Rauduſtz, Lebonvrier ze. dc. für Pelz 
mäntel, Capes zc: Nevilloe, Grünwaldt, Juug⸗ 
maun ꝛc. und für Hüte: Vicot, Reboux, Loys, 
Lewis, Sarah Meyer ze. ausgeſtellt. 

Die Ausführung der Roben, Mäntel ꝛc. 
vollzieht ſich in den oberſten Etagen. In den 
daſelbſt belegenen Confectionsräumen regen 250 


Mädchen die fleißigen Hände. Es iſt hier ein 
Syſtem der Arbeitötheilung eingeführt, Auf 
ſolche Weſſe werden lüchtige Speclalktäfte für 


die einzelnen Arbeitsleiſtungen herangebildet. 

Die Mäntel, Jaquets, Straßen⸗ und Sport- 
Coſtüme werden unter der Leitung von Wiener 
Zuſchneidern durch männliche Arbeitskräfte aus⸗ 
geführt, deren Anzahl ſich auf ca. 100 be⸗ 
läuft, ohne die Kürſchner zu rechnen, die ein 
beſonderes Atelier für ſich bilden. 

Das Etabliſſement beſitzt ſechs Anprobir⸗ 
kabinete, dieſe find mit hohen Spiegeln ausge⸗ 
ftattet, ſodaß die Beſucherin ihre Figur von allen, 
Seiten und in voller Größe betrachten kann. 
Der Raum wird elektriſch beleuchtet, jedoch ift 
auch Gasbeleuchtung vorhanden, damit man die 
Farbenwnkung bei dieſer Beleuchtungsart beurthei⸗ 
len kann. 

Durch Verſendung von illuſtrirten Gatalo- 
gen, Modebildern und Monrenproben wird die 
auswärtige Kundſchaft über die neueſte Mode⸗ 
richtung anf dem Laufenden gehalten. 

Jedem Wunſch von auswärts leiſtet die 
Firma ſofort Folge und werden nicht nur Muſter 
mit einfacher Preisangabe der betreffenden Artikel, 
ſondern prompte und vollſtändige Zuſammen⸗ 
ftellungen für Toiletten und Roben, für ganze 
Ausſtatlungen ſogar mit Zeichnungen der Origi⸗ 
nal⸗Modelle und reellſten Preisberechnung einge⸗ 
ſandt. Als Maaß bei brieflichen Beſtellungen, 
denen die Firma eine ganz beſondere Sorgfalt ans 
edeihen läßt, genügt die Einſendung einer gut 
ſbenden Taille und die Angabe der vorderen 
Rocklänge und des Hüftenumfanges. 

Wir ſcheiden von den Räumen, wo ſo viele 
neugierige Augen auf den Eindringling geſchaut, 
der es gewagt, in die Myſterien der Göttin Mode 
zu dringen, um in einſamer Klauſe die hier ges 
wonnenen Eindrücke zu Papier zu bringen. Haben 
dieſelben Ihr Intereſſe erweckt, meine geehrte 
Leſerin, fo iſt der Zweck dieſer Arbeit erfüllt, 
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Agenten der Polizei gelang es bald darauf, des | vorrufen entfeſſelte, das darf bei ihrer Meifterihaft | 


einen der Diebe und eines Theils des geſtohlenen 
Geldes habhaft zu werden. Die Nachforſchungen 
nach dem anderen Flüchtlinge werden eifrig be⸗ 
trieben. 

In derſelben Nacht wurden aus dem von der 
Firma Peſchel und Pinkus gepachteten ſteinernen 
Schuppen, in der Srednia⸗Skraße W 81, 36 Pack 
Gorn im Werthe von 540 Rbl. geftohlen. 


Um ihre verbrecheriſche Abſicht auszuführen, hal- 


len die Diebe von außen eine Oeffnung in die 
Mauer gebrochen. Die Polizei forſcht nach dem 
Thätern. 

— Die Zollämter haben, wie 
melden, die Nachricht erhalten, daß auf Grund einer 
in dieſen Tagen erfolgten Erklärung des Finanz⸗ 
miniſteriums die Beſitzer vou Druckereien 
und Litbograpbien beim Beziehen von Schrif⸗ 
ten und Maſchiuen aus dem Auslande die jedes⸗ 
malige Erlaubuiß des Gouverneurs, die bis⸗ 
her verlangt wurde, nicht mehr vorzuweiſen 
brauchen. 

— Die Eröffnung des Verkebrs auf 
der Elekteiſchen Bahn Lodz Pabianice 
wird ſicher nicht früher als gegen Mitte dieſes 
Monats ſlalifinden, während die Linie L o dz⸗Zgierz 
erſt nach Neujahr dem Verkehr übergeben werden 
wird. 

— Ein ſeltener Fund. In einem Stück 
Bulter, welches eine hieſige Frau am Freilag im 
Hofe des Grundſtückes Nikolajewska W 9! von 
einer Bauersſran gekauft hatte, ſand ſich eine — 
Kartoffel vor, die nahezu die Hälſte des Ganz en, 
wog. Die ſchlaue Idee, Karloffeln für Butter zus 
verkaufen, iſt nicht nur neu, fondern auch ſehr ein⸗ 
träglich. 

— Der Direklor des Lodzer Muſik . 
vereins erſucht uns, mitzutheilen, daß vor dem 
Donnerſtags⸗Concert, in dem auch das Dilettanten- 
Orcheſter des Vereins auftreten wird, noch zwei 
Proben fattfinden + am Montag und Mitlwoch, 


die Blätter 


im Tanzen nichl Wunder nehmen. Nächſt ge⸗ 
nannter Dame waren es Frl. Siccard, welche 
die Stella reigend-drolige ſpielte und wunderhübſch 
ſang, ſowie die Herten Frenzel Nicolo), 
Worms (Stirio) und Nolte (Tantini) und 


Frl. Freitag (Silvia Perezzi), welche für ihre 


trefflichen Leiſtungen viel Beifall ernteten. U. A. 
mößte das Duett der Silvia und des Stitid 
da capo geſungen werden. 
diesmal gut und das Orcheſter hielt ſich ſehr 
wacker. f. 


Die Chöre gingen 


— Zabhlungseinſtellung. Aus Moskau l 


wird gemeldet, daß dort 


Nerod u. Co. ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. 


das Handelshaus Iw. 


Die Summe der Paſſiva iſt noch“ nicht“ feſt⸗ 


geſetzt. 

— Kiewer Blälter melden eine gang unge⸗ 
wöhnliche Belebtheit auf dem doktigen Jucker⸗ 
Markt. Die Preiſe gehen raſch und ſtark in 
die Höhe, was offenbar darauf zurückzuführen iſt, 
daß die Nachfrage füe den Binnenbedarf eine 
ſehr ſtarke iſt. In den letzten Tagen find grobe 
Partien‘ Sandzucker nach den. Norden abgeffrtigt 
worden. 

— „Es muß noch rein.“ 


Im Zeitungs⸗ 5 


belrjebe kommt es zuweilen vor, daß durch dieſen 
! oder jenen Umſtand die Ausgabe der Zeitung nicht 


ganz pünktlich erfolgen kann, oder richtig gejagt, 
es kommt häufig vor, daß in den Druckereien eine 


wahre „Hetzjagd“ herrſcht, um die Zeitung pünkt⸗ 


lich herauszubekommen. Davon ha der geneigte 
Leſer allerdings keine Ahnung, weng er das Blatt 
durchfliegt, und doch iſt es häufig das liebe Pu⸗ 
blikum, welches die Schu ld an dleſem Haſten und 
Jagen trägt. Wie oft kommt es vor, daß Jemän⸗ 
dem plötzlich der Gedanke kommt, noch ein Juſerat 
für die Zeitung aufzugeben: eins, zwei, drei iſt 
das Jnſerat abgeſaßt und nun abe ſchleunigſt zur 
Druckerei, — „es muß heute noch rein!“ Mit 


dem „Reinmüſſen“ ift es nun eine gantz eigene 


und daß die Mitglieder dringend gebeten werden, 


vollzählig zu erſcheinen, 

— Ueber den in unſerer geſtrigen Nummer 
gemeldeten großen Feuerſchaden in War- 
ſchau berichten die Blätter noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Obgleich ſich ſchon um 11 Uhr Abends 
nach außen keine Flammen mehr zeigten, kounte 
die Feuerwehr den Brandplaß doch. erſt um 5 
Uhr Morgeus verlaffen, denn innerhalb der Iheil- 
weiſe eingeſtürzten Mauern brannte ein ungeheurer 
Haufen von Tiümmern, Balken und Waren noch 
immer fort. Das große Fabrikgebäude It voll⸗ 
ſtändig gusgebrannt und) die moch ſtehenden Ueber⸗ 
reſte der Mauern drohen jeden Augenblick einzu⸗ 
kürzen, dechalb iſt auch die Polug⸗Sbraße, ag 


der ein Stück der Mauer ſtehen geblieben war, 
ur den Fußgänger- und Wagen vertehr ge 
ſchloſſen. 

Da die abgebrannte Fabrik wegen ihrer 
Beuergefährlichkeit von den größeren Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchoften nicht angenommen wurde, waren 
faſt alle darin eingemieſheten Etabliſſements un⸗ 


berſichert, In, der Waſchonſtalt „Mathilde“ ver⸗ 
brannten Müſchinen und Wäſche fr 50,000 Rbl., 
der Beſitzer des Immobils hat den Werth des uns 
heuren Gebäudes und einen großen Motor verloren, 
und abgeſehen hiervon beträgt der Verluſt der 
Abgebrannten nach oiroa 400,000 Rbl., wovon 
nur ein verſchwindend kleiner Theil durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt. 

— Nach den im Auftrage der Gouverne⸗ 
ments⸗Regterüng geſammelten flatiſtiſchen Daten 
iſt der Stand der Winterſaaten im ganzen 
Lodzer Kreiſe gegenwärtig ein ſehr befriedi⸗ 
gender. 

— Juſolge eines Gardinenbrandes, 
Wohnung des Herrn Dr. Litiernik im Haufe 
Bawadzlaftıage N 12 ſtallfand, rückten die beiden 
stabilen Abſheilungen der —Freſwilligen Feuer⸗ 
wehr aus, ohne indeß in Thätigkeit treten zu 
müſſen. f 

— Ueber die große Dampfwaſchan⸗ 
ſtalt, die in nächſter Zeit in unſerer 
Stadt gegründet werden fol, erfahren wir noch 
Folgendes. Nach dem Projekt wird die Auſtalſ 
Wäſche aus Hotels, Nefjlanrants, induſtriellen Eta⸗ 
bliſſemente und kleineren privaten Waſchauſtalten 
zun Waſchen Indien, ſowie auch zu möglichft 
niedrigem Preiſe Wäſche an Holels und Reſtau⸗ 
rants vermiethen. Das Plätlen und Glärken 
bleibt nach wie vor den kleineten Gtabliffemeuts 
und privaten Wäſcherinnen überlaſſen. Ferner ſoll 
die Wäſche unt Dampf gründlich desinficrt wer⸗ 
den, weshalb die Auſtall die Bezeichnung „hygie⸗ 
niſche“ führen wird, Die Unternehmer find im 
Beßpiff, eine Aeliengeſellſchaft mit einen Grund⸗ 
fapital von 1 Million Rbl. zu gründen und haben 
das Projekt ihrer Statuten bereits dem Finanzmi⸗ 
niſterium zur Beſtätigung vorgelegt. 

— Aus Bendzin wird der „Gaz. Handl.“ 
geſchrieben, daß die Spinnereien von C. G. Schön 
und H. Dielel größere Aufträge erhallen und iu⸗ 
folge deſſen die Nachlarbeit wieder eingeführt 
haben. 1 

— Thalia⸗Thater. Bei der dritlen Hufe 
führung der Operette „Das Modell“, welche 
am Freitag Abend vor fat gänzlich ausverkauftem 


Hauſe ſtaliſand, herrſchte kine ſelten auintirte Stim⸗ 


0 


mung im Auditorium und dieſe wurde haupt- 
ſächlich dadurch hervorgerufen, daß diesmal Fräl⸗ 
lein Roſſi die Parthie der Colelta inne⸗ 
halte. Die dem Publikum bekanntlich ſehr ſym⸗ 
pathiſche Künſtlerin ſpielte mit der ihr in hohem 
Grade eigenen keck⸗überſprudelnden Laune und fang 
die hohen Stellen mit voller, glockeurein klingen⸗ 
der Bruſtſtimme, daß es eine Freude war, ihr 
zuzuhören. Und daß Frl. Noffi ö 
choreographiſchen Theil ihrer Aufgabe glänzend 
löste und wahre Stürme von Beſfalls⸗ und Herz 


om Freitag Abend gegen 5 Uhr in der 


auch den 


Sache; wenn nur ein Juſerent mt dieſem Wins 
ſche käme, wäre ja die Sache nicht ſo ſchllmm, aber 
aun l kommen die meiſten Inſerenten im 
etzten Augenblick, und Alle ſtellen daſſelbe Ver⸗ 
langen: „Es muß heute noch rein!“ In dem Be⸗ 
ſlreben, die Winfche der Inſerenteß nach Möglich⸗ 
keit zu berückſichtigen, ſetzt der Zeitungsverleger 
natürlich Alles daran, um fämmtliche Juſerate 
noch aufzunehmen. Daß dies in den meiſten 
Fällen mit außerordentlich großen techniſchen 
Schwierigkeiten verknüpft iſt, die die Urſache zu 
der verſpuͤteten Ausgabe der Zeitung bilden, ſucht 
man dem Juſerenten meiſtens leider vergeblich 
klarzulegen, — vor jeder Ausgabe wiederholt ſich 
dieſelbe Geſchichte: „Es muß heite noch rein!“ 
Es fei uns deshalb geſtattet, die Bitte an das 
Publikum zu richten, die Annoneen recht frühzeitig 
aufzugeben, größere Annoncen möglichſt am Tage 
vor der Ausgabe. Zu einem geſchmackvollen 
ana der Anzeige gehört naturgemäß auch 
eit. 

— Der Kirchengeſangos rein der St. 
Pobannis-Gemeinde hält am Montag feine 
Mongtofizung Ab, in der verfhifßktie interne Ans 
gelegenheiten erledigt werden ſollen. Die Herren 
Mitglieder werden erſucht, zahlreſch und pünktlich 
zu erſcheinen. 

— Vom chelſtlichen Lehrerverein. Das 
Stellenvermittelungsbuxeau des chriſtlichen Lehrer⸗ 
vereins bringt zur Keuntniß, daͤß im Laufe 
dieſer Woche die Intereſſenten von nach⸗ 
ſtehend verzeichneten Wereinsmitgliedern im eige⸗ 
nen Lokale Dzielnaſtraße M 31, von 7—8 Uhr 
Abends empfangen werden: 


Montag: Frl. Berg, 

Donnerſtag: Herr Förſter, 

Freitag: Zimmer. 

Das Buxeau offerirt feine Dienſte unent⸗ 
gelllich. 

— Im Thatia-Theater findet heute 


Abend die von unſerem Theaterpublikünt fäugſt; 
mit großer Spannung erwartete erſte Aufführung 
der Gerhard Hauptmaun'ſchen Seuſations komödie 
„Der Biberpelz“ ſlalt. ’ 


Aus aller Welt. 


— Zu der Grubenkataſtrophe bei 
Anicpes meldet ein Telegramm noch Folgendes: 
Durch die Grubenkata ſtrophe im Diftriete Aniches 
wurden vierzehn Kohlenarbeiter getödtet, zehn ver⸗ 
wundet. Ju dem mit der Grube Saint⸗Lotis ver⸗ 
bundenen Feuslonſchacht arbeiteten heute Morgen 
60 Mann. Eiue audere Partie war eben pinabge⸗ 
laſſen worden, als eine furchtbare Exploßton er⸗ 
folgte, über deren Natur die wenigen bel Brſpußt⸗ 
fein Gebliebenen ſich keine Rechbnſchaft geben 
konnten. Am glaubhafteſten erſcheink die Gekkärung, 
daß eine Kiſte Dynamit im Feusſonſchacht explo⸗ 
dirte. Der materielle Schäden iſt bedentender, Eine 
Unterſuchung ift bereits eingeleitet — Ein wei⸗ 
teres Telegramm befugt : 


Lille, 28. November DIE Gliſtesgegen . 


wart eines Maſchluſſten rettele alle Albekter, weiche 


5 


Telegra ume. 


Petersberg, 30. November. Der 
„pas. Bher“ Veröffentlicht folgen⸗ 
des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 

Livadia, den 30. November, 11 
uhr Vorn ra ges. 

„Seine Majeſtät der Khifer ver 
brachte den geſtrigen Tag und die 
vergangene Nacht ſehr gut. Das 
ſubjective Befinden iſt ſehr befrie⸗ 
digend. Um DB Uhr Abends betrug 
die Temperatur 36,4, der Puls 60. 
Heute früh betrug die Temperatur 
36,8, der Puls 62. 

Leibchirurg Hirſch, 

Ehreuleibmedikus L. Popo w, 

Arzt Ticho now.“ 


Berlin, 30. November. Die Ernennung 
des bisherigen deuſſchen Vorſchafters in St. Pe⸗ 
tersburg, Fürſten Radolin⸗Radolinski zum Bote 
ſchafter in Paris, wird ofſiziekk beftätigt. 

Berlin, 30. November. Aus Peking 
kommt die Nachricht, daß Oberſt York von Wars 
tenburg in feinem Nachlquartier an Kehlendunſt 
etſtickt iſt. 

Berlin 30. November, Graf Walderſee 
wird die Colonne des in Hnajlaj plötzlich verſter⸗ 
ſtorbene Oberſten Vork von 
nach Pekiug zurückführen. 

Wien, 30. November. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat neuerdiugs in Ungarn 2000 Pferde 
für Südafrika angekauft. 

Paris, 30. Nov. Wiäfident Krüger blieb 
geſtern Abend in feinem Hotel, wo er einige Pers 
ſonen empfing, darunler Crozier, den Chef des 
Protokolls, mit deur er wegen der Feſtſtellung eines 
neuen Termins für eine Audienz bei dem Prä⸗ 
ſidenten Loubet eine Unterredung hatte. Die Ab» 
reiſe Ktügerg iſt noch nicht feſtgeſetzt. Man ver⸗ 
ſichert, Krüger erwarte wichtige Telegramme, ber 
vor er den Tag ſeiner Abreiſe beſtimmen kann. 
Man will zulſſen, er gehe zunächſt nach Berlin 
und keiſe erſt daun nach dem Haag. 
Paris, 30. Nobember. Eine 

nach dem Syſtem des 
Tournier, deren Lafette das Werk eines kürzlich 
verftorbenen Giviliften Namens Bataille war, 
wurde im Beifein 


none 


neue Ka⸗ 
Arlicleriecapitäs 


des Krietaminiſters in Bour⸗ 


ges erprobt. Ebenda wurde mit neuartigen Leuchte 


kugeln experimentitt, welche aus eknemGeſchoß 
herausgeſchlendert, an einem vorher beſtimmten 
Punkte eine Zeitlang in der Luft bleiben und ein 


roſenfarbenes Licht über weite Strecken ver⸗ 
breilen. 
Paris, 30. November. Der Botſchafter 


Fürſt Münfter hat ſich dank ſorglicher Pflege ſei⸗ 
ner Nichte, Gräfin Aſſeburg, und ſeiner Enkelin, 
Comteſſe Hindenburg, ſoweit erholt, daß er den 
ganzen Doge außer Belt zubringen kann. Die 
Aerzte deiugen darauf, daß er eheſtens die Reiſe 
nach Cannes auttete, um dort den Winter zu⸗ 
zubringent 

Parts, 30. November, In der Um- 
gebung des Präfidenten Krüger iſt man mit dem 
Eiſolg, welchen Krüger bei der 
Regierung hinſichtlich eines Vermiktlungsverſuches 
gehabt haben ſoll, ſehr zufrieden. Da, wie 
verlautet, die Königin der Niederlande ſich bereit 
erklart hat, die Juitiative zu einer Inter⸗ 
vention zu ergreifen, 
unumehr direkt nach dem Haag abreiſen und die 
Königla formell ihre Jutervention bitten, 
welcht daun, unterſtützt von Seiten Frankreichs, 
und vorausſſchtlich auch von Amerika, in Augriff 
genommen werden ſoll. 

London, 30. November. Die Regierung, 
wird dent Parlament eine neue Credſfforderung 
in Höhe von 6 Millionen Pfund, Sterling zum 


! Beſtreſten der Kriegskoſten in Südafrika und China 
vorlegen 


in den Fanslonſchacht hinabgelaſſenv werdemeſolklen, 


und fi, ſchon hundert Meter unter Tag befanden. 
Im Zuſtaude der Betäubung kamen fie aus Tas 


geslicht, erholten ſich aber raſch dank der Fürſorgt; 
der Ihrigen. Eniſetzlich aber war der Jammer der 


Frauen und Kinder derer, die frühmorgens 
der erſten Schicht hinabgefahren waren. Drei 
Stunden vergingen, bis die erſte Hilfe möglich 
war. Die Ex ploſton ereiguete ſich wenige Minus 
ten nach der üblichen Vertheilung von Dunamitpa⸗ 
tronen an die Arbeiter. Die mit Dynamit gefüllte 
Kiſte befand ſich 500 Meter unter Tag. 


mit 


London, 30. November. Die deutſche 
Regierung ſoll nach einer Standard⸗Meldung det 
Union mitgetheilt haben, daß ſie bereit ſei, dem 
anmerikagiſchen Vorſchlag zuzuſtimmen und die 
Forderung der Todesſtrafe für die hohen Beamten 
allfzugeben. Deutſchlaud unterbreitet jedoch den 
anderen Mächlen die Frage zur Erwägung, ob 
es nicht rathſam fei, der Collectiunote einen 


franzöſiſchen N 


wird Präſident Krüger 


Entſchluß, die ganze chineſiſche Frage ſchleunigſt 


treffen wird. 


„Indes dieſelben Zimmer für ihn vorbeteftet, welche 
Krüger bei 


zu beenden. 

London, 29. November. Die heutigen 
Blätter beinget weitere Details über die Siege 
der Boere ih zel Dewetsdorp. Unter den gefallenen 
engliſchen Offizieren befindet ſich Capitain Anſon, 


\ ein Enkel des Herzogs von Cumberland. 


Lon do u, 30. November. Prinz Tuau or⸗ 
ganiſirt in Kanſu einem Aufftand gegen den Kate 
ſer. Ein Theil der regulären Truppen von 
Tungfuhſiang hat ſich an Tuan angeſchloſſen. 

Haag, 30. Nov. Hier iſt die angeblich ver⸗ 
bürgte Nachricht verbreitet, daß Präfident Krüger 
in der laufenden Woche noch nicht im Haag ein⸗ 
Juzwiſchen werden im Hotel des 


ſeinem Beſuche Hollands im Jahre 
1888 bewohnte. Ste ſind in der erſten Etage 
gelegen und beſtehen aus acht aneinander grenzen ⸗ 
den Räumen. Zu ſeiner Begrüßung wird im 
Veſtibule des Hotels ein Frauenchor von 30 Da⸗ 
men die Boeren hymne fingen, weißgekleidete Mid» 
chen werden ihm vorangehen und auf der Treppe 


Blumen ſtreuen. Am Eingange zu feinem Sa⸗ 


lon wird eine Tochter des früheren Unterſtaatg⸗ 
ſecretärs der füdafrikaniſchen Republik Reitz den 


‚ Präfidenten mit einem Blumenſtrauße empfangen, 


Wartenburg ſelbſt | 


Der englifche Geſandte am hieſigen Hofe, Sir 
Henry Howard, iſt nach London abgereift, augen» 
scheinlich, um ſich Juſtructionen bezüglich des Be⸗ 
ſuchs Krügers im Haag zu holen, 

Brüſſel, 30. November. 


Aus den der 
Trausvaalgeſeliſchaft naheſtehenden Kreiſen ver⸗ 
lautet, Krüger werde vor dem Antritt ſeiner 
Rundreiſe an die europälſchen Höfe vorerſt 
mehrere Wochen im Haag ausruhen. Wahr- 
ſcheinlich werde Holland die Aufgabe über⸗ 
nehmen, auf Grund des Artikels 3 der 
Haager Konvention eine Vermittlung auzu⸗ 
regen. 
Newyork, 30. November, Der Nachl⸗ 


erpreßzug Pittsburg—Cleveland iſt in der Nähe 
von Beaver (Peunſylvanſen) infolge Unterwahe 
ſchung des Ba hudaums entgleiſt. Die Lokomoltde 
der Poſt⸗ und die Gepäckwagen ſtürzten in den 
Ohio, während die Paſſagierwagen entgleiſten, aber 
auf dem Damm ſtehen blieben. Die Paſſagſere 
kamen mit geringfügigen Verletzungen davon. Ein 
Augeſtellter iſt ertrunken, vier Bahnbeamte wurde 
verletzt. 

(Hierdurch werden die einander widerſprechen⸗ 
den Nachrichten über ein Gifenbahnunglüc in 
Pennſylvanien endlich richtig geſtellt. Dieuſtag 
Abend traf nämlich die Meldung ein, auf der 
Cheſapeake⸗Ohio⸗Linie ſei eine Brücke mild 
einem Eiſenbahnzuge zuſammengeſtürzt und! 
sämmtliche Paffagtere, etwa 200 an der Zahl, 
felen ums Leben gekommen. Noch in der Nacht 
meldete jedoch das Reuterſche Bureau, daß dle 
Uunglücks-⸗Bolſchaft unbegründet ſei. Wie ſich mtr 
aus vorſtehender Depeſche ergiebt, iſt allerdings 
einem Zuge auf der Linie Pittsburg⸗Cleveland ein 
Unfall zugeſtoßen, der leicht eine ſchreckliche Kata- 
strophe hälte hetbefführen können. Eine glückliche 
Fügung hat jedoch die Paſſagiere vor dem Tode 
in den Wellen des Ohio bewahrt. Anmerk. d. 
Red.) 

Tine we fin, 30. November. Der Proviu⸗ 
zlal⸗Schaͤtzmeiſter Temwengunn, der vonn Krlegs⸗ 
gericht in Pont ingfu zum Tode verurtheſlt wurde, 
wird hierher gebracht und enthauptet werden! 

Tien t fin, 30. November. Die proviſo⸗ 
riſche Regierung hat einen Beſehl zur Auczlkeſe⸗ 
rung von ſämmtlichen in der Stadt befindlichen 
Waffen erlaſſen. Es iſt nämlich konſtatirt worden, 
daß Waffen vorräthe vont zahlreſchen Boxern in der 
Stadt verborgen gehalten werden. 

Peking, 30. November. Am 21. do. be⸗ 
mächtigte ſich eine kleine Abtheilung Franzoſen 
nach lebhaftem Kampfe des Boretdorfes Talikok⸗ 
ſchon im Südweſten von Paotingfu. Die Vers 


luſte des Feindes waren beträchtlich; auf franzöfle 


ſcher Seite wurden 
darunter drei ſchwer. 

Hongkong, 30. November. Nach Mel⸗ 
dinge aus Canton ſollen in det Nähe von Sui⸗ 
iſchon am Oſtfluſſe noch beträchtliche Maſſen von 
Auſſtändiſchen ſtehen, denen es jedoch an Muni⸗ 
tion fehlen ſoll. 

Shanghai, 30. November, 


elwa 10 Mann verwundet, 


Jin Hant⸗ 


auf die urſprüngliche Forderung der Todesſtrafe chon find infolge einer Pulver⸗Exploſton 40 


Bezug nehmenden Paragraphen hinzuzufügen. 
Die Mächte hegten jetzt den übereinſtimmenden 


Mann getödtet worden. 
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CAVIAR, E, | 


EXTRA QUALITÄT 


BER THATNEE KÄSE, CAMEMBERT, ROQUEFORT eto. 
GEMÜSE und FRUCHT - CONSERVEN, 
Colonialwaaren und Delikatessen. 


Ambrosis, Pumpernickel 
empfiehlt in grosser Auswahl: 


Petrik-Str. 73, A. TI R A 1 1 WE E I N, Petrik,-Str. 73, 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. in Moskau, Colonialwaaren- und Dall e Handlung‘ 


* 
1 


Echte Thorner Pfefferkuchen der, Firma Gustav Weese, sowie Fabrikate anderer renom. Firmen in grosser Auswahl, 


H. PAUCKSCH, 


ACTIEN-GESELLSCHAFT | 


LANDSBERG a. W. 


ineplinder,- Gompond- 
und Tripel-Maschiuen 


uegenden stehen Systeme & 
bis 5000 Pferdestärken, für 12 Atmosphären 
Betriebsdruck, 


"KAPSEL-Cmand- Dampfmaschinen 


(D. N. Patent) 
von 6 bis 150 effeetiven Pferdestärken 


Lodzer Männer- Geſangverein. 


Sonntag, ben 2. Dezember a. c. 


5 Familien ⸗ Abend. 


Der Vorſtand. 


d 8 5 S 0 
| Unſer Bureau befindet ſich jetzt 


Liegel-Otrasse dl part 


Actien⸗Geſellſchaft für Lagerhäuſer „Warrant“. 
Dee eres 


Emil Becker 
in Fir ne HERM. PIOKER x, 
Breslau, 

43 Schweidnitzer⸗ Straße 43, 1, Etage. 


für elektrischen Ticht-Betrieb und andere: Betriebe, Tuchlager. 
Welche eine absolut Ana ner der Maschine erfordern. Anfertigung hochelegauter 
Herren⸗Garderoben. 


DATAPFMHESSEL 


VERSCHIEDENER CONSTRUCTION E 3 
Hydraulische Nieteinrichtung neust. Systems. . ® 
VERTRETER für Lodz: ® ® 

Her KARLLASEA, Lodz, ® 2 
„ ulm e > — von — 3 
. 
5 Puppen Spielwaaren. 
& Biſondere Abihellung für @ 
Bekanntmachung. Albums. Dampfmaſchinen, Elſenbahnen. G 
(Meberfegung muß dem sufflgen ert) 8 ee 1 159 8 
R f roncen, echt u. im 
Die Direktinn des Crrdit Bereius der Stadt Lad 3 — Forzellaufiauren, ® 
bringt gemäß $ 22 des Verelnsſtatuts hiermit zur allgemelaen Kennt niß, das ® Japan: Mitt. N 9 
auf folgende Immobilten Unleipen verlangt wurden: ® JavanArtifel, ® 
1. Unter Nr. 53o.a, an dir Bilontnn-Straße gele zen, 110505 der @ Eiaarettenfpigen, u... @® 
Olga Ludowika Helmann, erſtt Anlelhe in dee Summe von Ns. 12,000. 8 ® 
2. Unter Nr. 789i a. an ber Lefänge Stone gelegen, ie: ber | ® Denkbar größte Auswahl. Mäßige Preife. 5 
Leopold 7 und Molſe Bachrach, erſte Anleihe in der Summe von 8 
N 1 175 or 9 ef 5 8 1 3 Zum Biſuch ladet ecgebenſt ein 8 
nr Nr. an er Karolewer⸗Chauſſee gelegen, Eigenitum de 9 1 
Eduard 4 ee. 5 = 8 2 3. A in ® Rosalie Zielke, E 
e inwendungen treffend die teil r verlangten Anleſhen | . x 
Sn = ee en ge 14 22 2 er 7 Beat entlihung > Petelkaner · Straß e 85. = 
dieſer Bekanntmachung, der Direktion vorzulegen. 
Lodz, den 18. November (1. Dezember) 1900, . 
Für den Präſts: Director: J. Fluſter. 
Nr. 1807. Burcau-Dirtctor: A. Rofidi. Sehr: 6 f - - 
ee ET 1 Gehligs VALEN 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren-Handlung 8, (an Stabtwalde) 


— von — 


etrikauer⸗Str. etrikauer⸗Str. 
e e . SNN 


Dre 


Ein 


Bitte beachten! Nur Schweldnitztr- Steaſſe 23, 43, I. 
eee ee 


Dien ſtag den 4. Dezember 1900. 


Schweinſchlachten 


Eine große Auswahl in 


5 empfiehlt große Auswahl in | * N 
iittſchuhen, m * 7 W 
Schellen⸗ und Schlitten-Geläute, } Brotſchneidemaſchinen, Vormittags von 10 Uhr ab 3 reich 1 8 15 Inftrumen el 
Sahne 110 Veen Amerikanische Wringmaſchinen, * r in 2 2 empfühlt: 
eonardſche Hufſtollen, Stahl⸗ und Meſſing⸗ Blätteifen, 5 i 1 2 
i Ofen, 9 Decimal, Tiſch⸗ und Bleche wangen, 0 ellfleiid. die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
olin; teck, l. i 
SER 1 5 e für fur ein Agentur⸗ und Commiſſions⸗Ge⸗ . Ahr Nachmittags ab Handlung 
Fleiſchmeſſer, Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. ſchäft wird dun, fofortigen Antritt e Keſſel wur ſt 1 
Fleiſchharkmaſchinen, 7 ſucht. Nur Diejenigen wollen ſich mel- Iflicht einfäbet- der Mermolt Th, Lessig in Lodz, 
Wurſtfüller, { den, welche bereits in einem kd rartigen wozu höflichſt einladet der Verwalter — Petrttauer Straße Neo, 115. — 


HGeſchäfte thätig waren. 
. ˙ AE . ⁵˙ A STE EN N 


Widzewska Nr. 78, 1. Etage. 


Jan PrzybylsKi. | Reparaturen werben prompt ausgeführt, 
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reichend. 205 9 Lucie ver es ſehr ſchnell gelungen, den Schlüſſel zu Hono⸗ L — = = 2 2 2 5 8 3 
v N as Leid zu finden. 0 = = E 8 = 3 
| Das ſchwüle Wetter macht mir Kopfweh.“ 6 Antı fgehört, Dich zu lieben!“ rief Luci ; MH = = E = — S = = 
= "36 ace, „Sie ie e zu, enden, e Sl eee KR e Bere... 3 22 3 ES 1 
Anton 2" f HN S 2 8 8 * S3 2 — 8 
i ß icht.“ . en Es iſt wahr, Lucie,“ verſicherte Honor: U ö 4 | 2 2 m. 5 a2.2 2 un = 
Ich — ich — weiß es nicht,“ fh 1 Er Es iſt wahr, 2 erte Honora voll Verzweiflung. { | = Fe E N S 
| 11 10 ee 12 „ te fie verlegen. „Er iſt „Er liebt mich nicht mehr. Jetzt, nachdem alle e | [4 => & Ei . = = > Se, — 2 2 8 2 cD 2 
„Nicht doch, ich werde ſelbſt gehen, ihn zu ſuchen. Lucie wird 250 Rn e fi, ſtebt eine „Anftere Wolke frei : 4 3 € = 3 S — 14 Sean 8 ® 8 9 2 8 
nend zwischen und, 5 ft nur zu natürlich, daß er die f L 5 3 8 — 2 3838 2 5 S 5 . 2 
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: 55 ht ? | =. 8 5 — 2 8 8 S * } = 
„Wie todtenblag Honora ausſieht,“ dachte der Rittmei⸗ „Dir ausweicht, Honora 2“ & 8 8 5 8 . > = — 5 8 2 2 ss 8 = za » 
fter auf dem Wege zu den Stallgebäuden, wo er jemand „Ja, er weicht mir aus. Seit dem Abend unſerer Heim⸗ 4 3 28 3 2 &2 are S S EE S 2 a 
aufzutreiben hoffte, der ihm einen genaueren Bericht über das kehr haben wir kaum ein Dutzend Worte miteinander gefprochen 160 „ ge 32 23 = P [12 2 8 8 8 = 8 & 32 8 
Verbrechen im Park geben konnte, als er ihn bisher er- Unterwegs war er fo zärtlich gegen mich und weft mir 5 — 0 ag 5 2 E 17 S SS 2 1 = 
halten hatte, immer wieder, feine Liebe für mich ſei unvermindert die alte, x 4 5 & 8 * G 2 en ® S 8. 2 .S. — 8. 
„Noch jemand anders, als Honora,“ ſagte er ſich, „muß einen und die furchtbare Prüfung der letzten Tage habe ihm nut == = 8 E > u 2 82 23 D S 
Grund gehabt haben, den Menſchen bei Seite zu ſchaffen, zum Bewußtsein gebracht, wie ſiefgewurzelt und ſtark feine Zu⸗ ! 1 S gi 5 ke S SSA = 858 
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denn im Stallhofe begegnete er Anton von Mellis, den er noch ent» Das alles iſt unmöglich, Honora, und nur das Ergebniß einer — 8 8 = — » 3 = 8° 4 3 5 — | 
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Gutsberrn halten ihren Glanz, fein Schritt die Elaſticität verloren, „Meiner Einbildung!“ rief Honora bitter. „Du weißt nicht. | 2 = = 2 & + D 3 3 38 3 = cD 9 
das Geſicht war eingefallen und abgemagert, und unverkennbar wich er wie ich Anton liebe, wenn Du giaubft, daß ich mich 10 1135 1 en 3 S 2 2 . 2 2 5 a = 8 — 4 
den Blicken Dugrams aus. Mit der Miene eines Menſchen, der wer ſeiuer Blicke oder Worte täujchen könnte. Iſt es meine“ Gin⸗ — & = 8 = E 5 * 5 en 2 3 
105 noch ſich darum kümmert, wohin er geht, begleitete er den bildung, daß er mich nicht anſieht, wenn er mit mir ſpricht, E ＋1 8 2 — 8 S 2 2 S 5; 
i 5 d 1 feine h 7755 meine Einbildung, daß er wie ein umgehender Geiſt durch N S 2 8 2 8 = = 3 
„Wolle r ius Haus?. fragte er, auf feine Ahr ſehend. die Zimmer irrt? Wenn alles das Einbild' ift, Bi 8 = — 
Ihr werdet nach der langen Fahrt einen tüchtigen Hunger haben. wahnfiunig ſein.“ e LIE | FF sus nıauavo — . 
Ich habe den ganzen Vormittag in den Stallungen zu thun Lucie ſchrak zufammen, als ſie ihre Couſine aublickte. War es — — 2 . : \ | 
Sad a Eee ai Aufregungen der letzten Wochen ihren Verſtand ver⸗ PTT X Ä 5 4 
Jugram ſah dem Freunde feſt ins Geſicht. Sie waren mittler⸗ 0 a 5 8 Wobee pojawienia sig mydel g'icerynowych, opatrzonych nasladownietwem moich = 
lerweile in einen fchattigen Weg eingebogen, der durch dichtes Gebüſch 5 Honora,“ murmelte fie, die laut Weinende um⸗ | ; etykiet, zatwierdzenych 8 1 Handlu 1 e uprazam uprzejmie 4 
dem Bat 65 , e bi ncht off e bk e ano vnych odbioreow 0 Aaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszaco poly möj adres: 2 
„Anto 0 Er, iſt ni en ge e fhaften © 5 i N 
8 „fag 7 offen gegen Deinen alten In dem klampfhaften Schluchzen, in dem ſich der lang⸗ „Fryderyk Puls W Warszawie“, 7 


Freund. Du haft etwas auf dem Herzen, das Du mir zu ver- verhaltene Schmerz; Hon oras Luft machte, verlor fie alle Selbſt⸗ 
bergen ſuchf. 8 beherſchung. Sie hatte in den letzten Tagen ſchwerer gelitten, 
Mellis wendete den Kopf ab. als je zuvor. Lucie begriff das alles. Sie wußte, wie ſie 
„Ja, ich habe etwas auf dem He erwiderte er ihre Couſine behandeln mußte, und in weniger als 115 
zuhig. „Venn Du mir helfen lönnteſt, würde ich mir ohne Stunde nach dieſem leidenſchaftlichen Schmerzensausbruch la 
Zögern, Deine Hilfe erbitten. aber Du faunft mir nicht Honora bleich und erſchöpft, aber in friedlichem Schlummez 1255 
helfen. ihrem Bett. Sie hatte die Laſt ihres Kummers jo lange ſchweigend. 
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wynalazey znanego glicerynowego mydla, W WARSZAWIE. 
Dyplom honcrowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 
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Dankfagung. 


Lebiet Tageklatt. — 19. November (2. Deztmber) 1900. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unſeres geliebten Sohnes 


b US TAN 


ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank, insbeſondere aber Herrn Paſtor Manitius für die troſtreichen 


Worte, ſowie den Herren Ehrenträgern und für die vielfachen Blumenſpendeu. 


Lodz, den 1. Dezember 1900, 


. 


Siegmund Richter und Frau, 


t 


Nr. 281, 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 281. 


getragen und in ſchlafloſen Nächten über ihr trauriges Schickſal 
gegrübelt und ſich der ſchwerſten Schuld geziehen. Ihre Unterredung 
mit Lucie hatte fie unbewußt erleichtert, und nach dem Aufruhr, der 
ihr Herz durchtobt, ſchlief ſie ſehr ſanft. Lucie blieb eine 
Weile an dem Bette ihrer Couſine ſitzen und ſchlich ſich daun 
fort, um ihren Mann aufzuſuchen und von feiner Weisheit Rath 
zu holen. . 


Sie fand ihn im Salon allein. Anton von Mellis hatte ihn 
wieder verlaſſen. Im Schloß war es, außerordentlich ſtill. Seit 
der Heimkehr der Gutsherrſchaft war noch keiner der Nachbarn zum 
Beſuch erſchienen. Ein entſetzliches Gerücht hatte ſich in der ganzen 
Umgegend verbreitet und man ſprach von dem Baron und ſeiner Frau 
nur noch in feierlichem Flüſterton. 

Lucie erzählte dem Rittmeiſter alles, was Honora ihr mitge⸗ 
theilt hatte. 

„Das dachte ich mir,“ ſeufzte Ingram. 

„Was dachteſt Du Dir, Stephan?“ 

„Daß der Bruch zwiſchen Anton und Honora ein ernſter ſei. 
Unfere Aufgabe muß es fein, ſie wieder zu vereinigen. Du mußt 
es übernehmen, Honora zu beruhigen, und ich werde Anton zur 
Vernunft bringen.“ | 


Jugram küßte feine kleine Frau und ging ungeſäumt daran, 
feinen Vorſatz auszuführen. Er fand Anton in demſelben Ziiamer, 
aus dem die mörderiſche Waffe entwendet worden war. Wenn 
auch der Baron die kleine Piſtole in einem der geheimſten Fächer 
feines Schreibtiſches verſchloſſen hatte, ließ ſich die Thatſache doch nicht 
wegleugnen. 

„Du mußt mich in den Park begleiten, Anton,“ ſagte der Mitt» 
meiſter gebieteriſch. 


„Iſt es recht von Dir, mir Deine Freundſchaft und Dein 
Vertrauen zu entziehen, obwohl ich nur in der Abſicht her⸗ 
gekommen bin, Dir and Honora als Freund zur Seile 
zu Stehen 2 Weshalb ſträubſt Du Dich, mir Vertrauen zu 
schenken?“ | 

„Ach, Stephan, wozu biſt Du in dieſes gottverfluchte 
Haus gekommen ?“ rief Mellis. „Du weißt nicht, daß es ver⸗ 
vehmt iſt, wie feine Bewohner, daß es von aller Welt gemieden 
N: wie die Peſt ? Kehre ſo ſchnell wie möglich nach London 
zurück.“ 

„Nicht eher, als bis Du mir anvertraut haſt, was Dich bedrückt, 
Anton. Setze Deinen Hut auf und führe mich zu der Stelle, wo 
der Mord begangen wurde.“ 


I 

Nur widerftrebend fügte ſich Mellis dem Wunſch des Ritt» 
meiſters. Schweigend wanderten die Freunde dem Theil des Parkes 
zu, wo Lambert ſeinen Tod gefunden hatte. Schon waren 
ſie ganz nahe bei dem Platz, wo Oliven in jener Nacht des 
Schreckens ſeine Nichte und ihren Begleiter beobachtet hatte, 
als Ingram ſtehen blieb und ſeine Hand auf des Gutsheren 
Schulter legte. 

„Anton,“ ſagte er in entſchloſſenem Ton, „ehe wir die Stelle 
erreichen, wo jener Böſewicht ſein Leben verlor, mußt Du mir geſte⸗ 
hen, was auf Deiner Seele laſtet.“ 


„Warum marterſt Du mich, Stephan 2 Ich kann es Dir, 
ich kann es keinem Menſchen anvertrauen. Wenn ich Dir 
den grauenvollen Gedanken mittheilte, würde es Deine Pflicht 
ſein, zum —, o Stephan, ſei barmherzig, geh und laß mich 
allein, ich —“ 

Er ſtampfte wüthend mit dem Fuß, als wollte er ſeine feige 
Verzweiflung niedertreten, um derentwillen er ſich ſelbſt verachtete. 
Wie gebrochen lehnte er ſich an einen ichenftamm und weinte 
laut. Stephan wartete, bis der Unglückliche wieder ruhiger ge⸗ 
worden war, dann zog er den großen, ſtarken Mann beinahe ſo 
zärtlich an ſich, als hätte er es mit einer troſtbedürftigen, ſchwache n 
Frau zu thun. 


„Gott ſei Dank, daß das Eis zwiſchen uns gebrochen iſt, 
Anton,“ ſagte er. „Ich weiß, was Dich bedrückt, weiß aber auch, 
daß Deine Befürchtung vollkommen grundlos iſt. Erhebe Dein 
Haupt uud blicke zuverſichtlich in eine glückliche Zukunft. Ich 
kenne den ſchwarzen Gedanken, der an Deiner Seele nagt: Du 
glaubſt, daß Honora den Stalldiener ermordete.“ Mellis zuckte 
zuſa lt men. 5 5 
r „Nein, nein, wer wagt das zu behaupten ?“ rief er 


ſchaudernd. 5 8 
„Du, Anton, Du glaubſt es und thuſt ihr das grauſamſte Uns | 


recht, das je einer Frau zugefügt wurde, ein ſchmachvolleres als ich 
vor Jahren, obwohl ich ihr damals zutraute, ſie habe ſich zu einem 
leichtfertigen Liebesverhältniß erniedrigt.“ 

„Du weißt nicht, Stephan,“ ſtammelte Mellis. 

„Ich weiß alles, Anton, und ſah voraus, was kommen 
würde, lange, ehe Du die am Himmel heraufziehende Wolke be⸗ 
merkteſt, aber ſo etwas habe ich nicht geahnt. Ich war darauf vor⸗ 
bereitet, das beſchränkte Landvolk werde Deine Frau beargwöhnen, 
wie die Leute immer ein Vergnügen daran finden, ein Ver⸗ 
brechen dem zuzuſchreiben, von dem es ganz beſonders ver⸗ 
abſcheuungswürdig erſchiene, aber daß Du, Du Honora eines 
Meuchelmordes fähig halten könnteſt, wäre mir nie ein⸗ 
gefallen.“ 

„Woher weißt Du, daß der Menſch nicht von ihr ermordet wurde!?“ 
brauſte Mellis auf. „Vielleicht hat er ſie mit ſchnöden Worten gereizt, 
bis ſie es nicht länger ertragen konnte, und in verwundetem 
Stolz, in der Leidenſchaft wilden Zornes mag fie die Piſtole, die ſie 
zufällig bei ſich hatte —“ 

„Welche Piſtole?“ unterbrach ihn Stephan. „Du ſagteſt mir, 
die Mordwaffe ſei nicht aufgefunden worden!“ 

„Am Abend unferer Heimkehr wurde fie aufgefunden.“ 

„Aber weshalb bringſt Du dieſe Piſtole mit Houora in Za⸗ 
ſammenha Weshalb behaupteſt Du, die Piſtole ſei im ihrem 
Beſitz gewesen 2" 

„Weil — o mein Gott, Stephan, weshalb entringſt Du wir 
dieſe furchtbaren Dinge 2“ 

„Zu Deinem eigenen Beſten und zur Rechtfertigung Deiner 
unſchuldigen Frau. Fürchte Dich nicht, aufrichtig gegen mich zu ſe n. 
Nichts in der Welt könnte mich je verleiten, Honora ein ſolch⸗s 
Verbrechen zu zuttauen.“ 


Mellis wendete ſich plötzlich nach dem Freunde um, warf ſich 
ihm an den Hals, legte den Kopf au feine Schulter und weinte zum 
zweiten Male laut und heftig. 2 

„Möge Gott Dich dafür ſegnen, Stephan,“ ſchluchzte er. 
„Der Himmel iſt mein Zeuge, daß ich ſelbſt in der Todesqual der 
Zweifel und des Grauens niemals aufhörte, Honora mit aller Glu lh. 
meines Herzeus zu lieben.“ 


„Möchteſt Du mir nicht endlich Aufſchluß über den Grund 
Deines Argwohnes geben, alter Freund?“ 

Sie ſtanden jetzt vor dem hölzernen Pavillon, am Rande des! 
Pfuhls, wo Georg Lambert vom Tode ereilt wurde. Der Ritt⸗ 
meiſter ſetzte ſich auf einen Haufen loſer Bretter, während Mellis, 
zwiſchen Pavillon und Pfuhl hin⸗ und hergehend, die Geſchichte 
von der Auffindung der aus feinen Zimmer entwendeten Waffe 
erzählte. 

„Noch an dem Tage, an dem das Verbrechen verübt wurde, 
hatte ich die Piſtole in der Hrud gehabt,“ ſagte er. „Ich erinnere 
mich deſſen genau, denn ich reinigte an jenem Morgen gerade meine 
Waffen und hatte fie in Unordnung liegen laſſen, während ich zu 
Lamberts Wohnung ging, um mit ihm zu ſprechen. Als ich zu. 
rückkam —“ 

„Nun 2“ 

„Hatte Honora meine Gewehre und alle die anderen Waffen 
weggeräumt.“ 

„Und darauf hin glaubteſt Du Dich berechtigt, anzunehmen, 
Deine Frau habe die Piftole zu ſich geſteckt?“ 


„Es iſt allen meinen Leuten auf das Str engſte unterſagt, dieſes 
Zimmer ohne beſondere Erlaubniß zu betreten.“ 

„Aber das Zimmer war nicht verſchloſſen?“ — 

Nein.“ 

„und die Glasthüren nach dem Garten ſtehen manchmal auch 
offen?“ — 

„Bei ſo heißem Wetter immer.“ 

„Daun beſterzAuton, iſt es ſehr leicht möglich, daß je⸗ 
mand, der das Zimmer nicht betreten durfte, ſich in der be⸗ 
ſtimmten Abſicht eingeſchlichen hat, die Piſtole zu ſtehlen. Haſt 
Du Honora gefragt, was fie veranlaßte, Deine Waffen weſzu⸗ 
räumen?“ — 

„O, das that ſie ſehr oft.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Tageblalt. — 19. November 2. Dezember) 1900. 
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SALA KONCERTOWA. 


W dn. 1, 2i 3 Grudnia r. b. odbedzie sig na korzysd 


Lödzkıego Zydowskıego Tow. 


Dobroczynnoscı 


polgezony 2 rozmaitemi niespodziankami. 
Opröez 2 orkiestr, stale przygrywajgeych nı sali i pro 
dukcyj 2 ee wejda, migdzy innemi do programu: 


W niedziele du, 2 Grudnia r. b. 


0 godz 4 p. p. przedstawienie magiezne, urzadzone przez magi⸗ 
ka prestidigitatora p. Rybke. 
wystgp znanego monologisty p. Artura Zawadz- 
kiego w jego najlepszych kreaeyach. 

w. przedstawienie teatralne, urzadzone przez Dyrek- 
tora stalego Lödzkiego Teatru p. Heuryka Gru- 
bitiskiego. 


W poniedzialek du. 3 Grudnia r. b 


0 zo 3½ p. p. przedstawienie magiezne dla dzieci. 
0 godz. 6 p. p. przedstawienie teatralne. 

0 godz, 8 w. produkeye magiezne, 

0 godz. 9½ W. na zukolezenie zabawy — Confetti. 


Cena biletu wejscia: dla doroslych kop. 40, 
„ dzieci i uezniow 20. 


0 godz. 8 w. 
0 godz. 9½ w. 
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Techniſche Muhen 


der Grſellſchuſt der Bulſiſch Franzöſiſchen 
Gummi, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Fabriks-Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krolewskaſtraße Nr. 16. 
— ra HK 17T — 

CTechniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente eic. eic. 

Preisliſten gratis und franco. 
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Auch in dieſem Jahre emfehle ich 


zum Aus ſchmücken des Chriſtbaumes 


meine reich fortirten Sortimentskiſten prächtiger Glasartikel und zwar 200 Stück 
verſilberte und bemalte Glaskugeln, Glasglöckchen, Vögel mit beweglichen 
Glasflügeln, Trompeten eie, für den billigen Preis vgn 6 Rbl. incl. Kiſte u. Porto. 
Fridolin Greiner, 
Glasbläſerei 
in Neuhaus am Rennweg, (Deulſchland). 
; 
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Luftpumpen-Anlagen 
fogenennte Mammut⸗ oder Welleupumpen comptett 
5 Größe, von 1—100 Cbm. Waſſer pr, Stunde leiſtend, liefert in jeder 
Lodzer Waſſerverſorger 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Lodz, Pulczansſia-Iltaße Nr. 168. 


Bereits mehrere derartige Anlagen ausgeführt und mit beſem 
Erfolg im Betrieb. 

Obige Pumpe iſt ſehr empfehlenswerth dort anzulegen, wo 
das Bohrloch zu eng, d. h. zu kleinen Durchmeſſer hat, oder wo 
dasſelbe zuweit vom Fabrikbetrieb entfernt iſt. Ein Brunnenſchacht 
für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 


Prima Referenzen. Koſtenanſchläge gratis. 
MH HK PINK KLEICKIOKKIOKIKOOKOK 
Speeialfabrit für Pumpen 


W. LEDERLE, Set‘ in Baden 


15 Medaillen und 23 div. Patente im 


Telephonanſchluß. 
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erſte Preiſe. In- und Auslande 
2 Centrifugal⸗ Pumpen, 
S Kolben Pumpen, 
= Plunger⸗ Kolbenpumpen, 
8 Kreiß⸗ Kolbenpumpen, 
=] Doppelt- wirfende 
Saug- und Druckpumpen. 


General- Vertreter für das Königreich Polen: 


Leuis Söderström, Lodz. 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 
von 


5 Lodz, THIED E 


Btilgerochte Zimmer-] Berta vom einfachsten bie zum feinsten werden prompt und 
‚soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen ma Kosten-Ansohläge stehen zu Diensten. 


Aren 
F 


x — SIR 
it Geldichrant - Fabrk 
Karl 22 1 n Ke, 


cla AR 1 
| empfiebte Stahlpanzer⸗aſſen und⸗ 1 Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 
Rollſalouſten, Thürſchllißer, Sicherhelksſchlöſſer, Schloßſicherungen, Gliter 
folgen, Hackerblätter, Panzer⸗ und Krempel ketten, Kleltendraht, Wolfe 
8 Rifte und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. f 


| 


Feuerſichere Bücherſpinde werden in feder beliebigen Größe kl 


in kürzeſter Zeit angefertigt, 


— — — — 
in 7 


Heinrich Schwalbe, 


Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 53. 


chlafrücke 


für Herrn, 
Gaſſendes 


— 


von gutem einfarbigem Wollſtoff 

à Rs. 18, | 
von dickem weichem Velour in 
n Furben à Rs. 25. 


F . Efeinrich Schwalbe 
5) Petrikauer⸗Straße 53. 
Leber chem. Reinigungs- Auſtalt und Fär berei 


Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str 41 
GTöwna 21 Konftantiner 9 


Reinigung und Umfärbung Ale: Arten Damen. und Herren⸗Gardaroben, wie 
Anzüge, Paletols, Jaquels, etc., Alizarin., Diamant- und Diamin⸗Järberel. 
Garantie für Echtheit. 


N 


— 


Weipnnätsgeiäcnt) e 


Junger Mann 


! Ausländer), der fih in Wladiwoſtok 


als Agent miederzulaſſen gedenkt, ſucht 
die Vertretung und Niederlage großer 
Manufacturen. 

Anträge unter „L. R.“ an die 
Expedition d. Bl. 


Gründlichen Unterricht ü in Tore 


‚Doppelten 


Buchführung 
J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12½ — 

Nachmittags und von 7—8 luce 


G 


Tel NIZZA- U 


allerfeinste Qaalltät 
— empfiehlt 


A. Trautweiu, 
Petrikauer-Strasse 73, 


ertheilt 


©980908008888 


Das Comites zum Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf von Kohlen für die ärmere 
Bevölkerung der Stadt Lodz, fucht für 
feinen Kohlenplatz einen zuverläſſigen 


Gajlirer. 


Schriftliche Offerten in ruſſiſcher 
Sprache zu richten an Herrn M. Prinz 
Zachodnia⸗Straße 70. 


KERERERAZAKKERE 


Zur Saiſonll 


empfiehlt: 


N.B.Mirtenbaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


. lllaaun 


Garautiet! 


Mafferhinte Mintel I 


in Stoff (Engliſch) für N 
in reinem gummi (Sk. Petersburg ) 
für. Nulſcher ele. 
von Ns. 2.50 bis Ns. 40.—. 
Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 
— wie — 
Stück⸗Waare, Tifchdecken, Läufer, 
Wandſchoner 
in und ausläudifche Fabrikate. 


LINOLEUM 


— in — 


Stück-Waare, Teppiche und Läufer. 


Plüſch⸗Teppiche. 2 


Plüſch, G Be 
3 in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Läufer Wolle und Jute. Kar 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 
Reiſe⸗lItenſilien. 


| Günmtlihe Gummi-Artikel, 


RNRRNNNNRR Nu 
Warschau, S-to Krzyska 4. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 


Ingenieur d. Fraenkel 


12 jährige Erfahrung, über 20,900 
Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz: Iug. J. Margulies, 
Nikolajewska-Strasse 29, 


1 


3 
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| Joseph Herzenberg, 


| Petrikauerstr, 23. 


Die bedeutenden 
PREIS-ERMÄSSIGUNGEN 


. ALEIDERSTOFFE 


u. alle übrigen Artikel 


bieten Gelegenheit zu ausserordentlich billigen 


. 


eee, | Weihnachts- Einkäufenl 
a fie . 11 HL. | J al Herzenberg, — 


e 


Muehe 20" Ein U Gasconfum 


Gasdruck-Regler ſammt Reaulir⸗ Schrauben. 


8 f 
& 
6 Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H. Berlin. ' 
N 
2 


General-Veriretung: Cechniſches Bureau: 


Ingenieur 8. BARUOH, Lodz, 


CTelephon⸗Anſchluß. 419. Ziegel⸗Straße 27. Telephon ⸗Auſchluß. 419 
Aus eich nungen in Wien, München und Holland. 


Gutachten von Behörden, Gaganſtalten, Privatconſumenten debe zur aa 7 Mi perl Viele Apparate find bier bereits im Betriebe und die 
Me ſultate erzie 
Die Apparate find im Fer Butan täglih-von 4—6 ½ Abends in Thätigkeit zu ſehen. ng 


11 r 


| Wer billig die beiten 


* * 
Nähmaſchinen! 
u fü und 6 b 
& 74 Be, lauft uur fegt. 
0 ö Wegen Aufgabe des Geſchä te 


werden die beſten Mäbna- 2 
I ſchinen zum Einkaufspreiſe 


Heute vollendeten wir unseren 


Webstuhl * 20200 


Chemnitz, 15. November 1900. 


Sächsısche Wobstuhlfobrik (Louis Schönherr), 


2 
2. 
* 


1 
öchste Arbeiterzahl 1900: 1515 Mann. 


ap) — ayoeppmay oynegag 


& abgegeben. 
Erste und grösste gestand, ie für mechaniscſie Hebstüſue aller Art. Man wende fie on u. 
Prämiirt'mit ersten Preisen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 
—> Gegründet 1851) +— r . Gegründet 18: J. Witt, 
| Vertreter BRUNO OSTERMANN & Co., Tode, Nawrotstrasse 2, al Straße 5. 
. 1 
1 r 


Lieſeraut von fünf 
Kaiſerlichen 


55 a 
Köniclichen Höfen. 0 


C. M. Schr 5 öder 


CLAVIERE und PIANINOS rn 


in großer Auzwaßl, zu müßlgen Prelſen in den Fabritealederlagen in Warſchzu, Nowy swiat 24. (Telephon Nr. 1288; 
in E o d z, Petrikauer Straße 46. 
Verlauf auf Raten und Inſirumenten-Berlelhung. Auch werden Juſtrumente corrigiet und geſtimmt. Illuſtrirt : 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 


& Er 
a Die Specialfabrik 


inieren 


7 


— —ꝛ— 


b Fontainen veiſchiedener Eyfleme, Fot tafnen zum Einftelen in 


Warſchay, Profla Nr. 4, Wohnung Nr. 1. 


Eduard Pinkwart & Co. 


pecialfabrik für Jard 


22 


Zardiniıren, Tiſchfontainen, ſowie Agnarien in allen Größen. 


% 


S 


= 9 
von Kederwanren- und Plüſch- Galanterie S 
2 = 
Hermann Fogelb aum,? 
1 2 Dzielna⸗Straßſe Ne. 11.ñĩẽ4.. E N O. F. Jürg: 

1 53 emp! 0 eine große Auswahl bon 8 8 Rete, 55 ee 12 
S Muftertöffern und Taſchen für die Herren Neſſenden, ferner Reiſe⸗ Z. ep woleiehende Lob 
G Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen. Portefeuilles, Cigarren⸗ = 7 5 kee. lader Qualität. Zu haben 
2 Etuis, Neceſſaires etc. etc. 3 1 5 Be 8 3 
8 ri und Reparaturen werden pünktlich und ſorgfältig 37) ; e a 
. ausge! „ Stüd 50 Kap, Y, Stud 30 Rop- 
= 
8 


zige Preiſe 


le 12 von n eee in Bronze U. an 7 =} R * SR. 


"Echneilpre:sendruck von Leopold Zoner, 


—— . 
Tosnoneno Hens9y pom, T. Torr 18-10 Hoaöpa 1400 f. 


